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Bromberg, Sonnabend den 30. November 1929. 


53. Jahrg. 


In Verteidigung der Brefiefreiheit 


Warſchau, 27. November. Durch eine große imponierende 
Verſammlung, zu der ſolche Menſchenmaſſen erſchienen 
waren, daß der geräumige Saal des Muſeums der In⸗ 
duſtrie und Landwirtſchaft ſchon eine halbe Stunde vorher be⸗ 
ſetzt war, proteſtierte geſtern die Landeshauptſtadt gegen 
die Einſchränkung der Preſſefreiheit. Das 
Protektorat für die Verſammlung hatten zwei auf ent⸗ 
gegengeſetzten Polen ſtehende Schriftſteller übernommen: 
der greife Alexander Swietochowſki, einſt Schöpfer des 
polniſchen Poſitivismus, ein bekannter Schriftſteller und 
Publiziſt des nationalen Lagers, und der Neſtor der polni⸗ 
ſchen Sozialiſten, Senator Boleſtaw Limanowſki. Im 


Laufe der Beratungen erſchienen auf der Rednertribüne der 


Reihe nach Vertreter aller unabhängigen Parteien. Nach 
den Nationaldemokraten ſprach ein Sozialiſt, neben dem 
Radikalen ein Vertreter der Wyzwolenie, ein ſprechender 
Beweis dafür, daß die Verteidigung der Freiheit des Wor- 
tes nicht eine Loſung dieſer oder jener Partei, ſondern die 
allgemeine Loſung der ganzen unabhängigen öffentlichen 
Meinung des Landes iſt. Die Beratungen eröffnete der 
ehemalige Abgeordnete und frühere Vizepräſident, Redak⸗ 
teur Staniſtaw Thugutt, der den Zweck der Verſammlung 


darlegte und dann über das Ideal“ der Freiheit des Wortes 


ſprach, die die Grundlage der demokratiſchen Struktur ſein 
müßte. 3 


„Die Sorge um die Freiheit der Preffe‘, fo führte Herr 
Thugutt aus, „eint uns alle, die wir in dieſem Saale ver⸗ 
ſammelt ſind. Die Preſſefreiheit hat für uns einen wirk⸗ 
lichen Inhalt; ſie iſt ein Teil unſerer Kultur. In den 
Zeiten, die wir durchleben, darf nichts, was auf der Ober⸗ 
fläche und in den Tiefen der polniſchen Wirklichkeit ge⸗ 
ſchieht, verborgen bleiben. Und doch fehlt es uns an ge⸗ 
nügenden Informationen. Die wichtigſten Nachrichten wer⸗ 
den einſeitig oder unter der Geſtalt weißer Felder dem 
Publikum vorgelegt. Die Freiheit der Preſſe iſt ein Teil 
der allgemeinen Freiheit. Wir ſind eine Republik. Die 
Republik, das iſt die organiſierte Freiheit. Polen iſt rings⸗ 
herum mit Feinden umgeben. Eine Bedingung der wei⸗ 
teren Entwickelung iſt die Verteidigung und der Bau des 
ſtaatlichen Organismus durch das ganze Volk. Das nennt 
man Republik. Die Freiheit bildet die Republik, die Fret- 
heit bildet den Menſchen. Es gibt heute noch Leute in 
Polen, die behaupten, daß die Freiheit die Liebe zur Frei⸗ 
heit iſt und nicht eine an die Säule angeſchlagene Verord⸗ 
nung. Wie leicht iſt es heute, vor dem Mißbrauch der Frei⸗ 
heit zu warnen; es ſcheint, als ob die Vampire der adligen 
Willkür auferſtanden wären und uns heute Angſt machten. 


Die Freiheit iſt nicht ein Recht der Willkür und der 
Geſetzloſigkeit; ſie endigt dort, wo die Staatsnotwendigkeit 
beginnt. Freiheit bedeutet die Möglichkeit, Geſetze zu be. 
ſtimmen. Derjenige, der ſich über das Volk ſtellt, läuft Ge- 
fahr, daß ſich ihm die Republik entgegenſtellt. Die Freiheit 
ſtellt ſich der Diſziplin nicht entgegen. Das Recht kann und 
muß das höchſte verpflichtende Gebot ſein, aber nicht das 
myſtiſche Licht, das in den Köpfen der Myſtiker leuchtet. 
Das Volk darf man nicht unter die Füße des Staates 
werfen. Die Einſchränkung der Freiheit des Wortes, der 
Preſſe, muß Folgen nach ſich ziehen. Derjenige, der die 
Freiheit beſchneidet, der beſchneidet Polen. Das iſt heute 
unſer Glaubensbekenntnis. Uns trennte der Kampf, heute 
eint uns der Kampf. Wir werden den Kampf führen. Es 
darf kein Kampf unter Betrunkenen ſein. Über den Staat, 
über Polen, kann ſich niemand und nichts ſtellen.“ 


Sodann ergriff der Rechtsanwalt Urbanowicz das Wort, 
der durch juriſtiſche Darlegungen die Rechts- 
widrigkeit des Wirkens des Preſſedekrets zu begründen 
ſuchte, das durch das Parlament auf dem Wege eines Sejm⸗ 
beſchluſſes aufgehoben wurde, der jedoch dadurch, daß er im 
„Dziennik Uſtaw“ nicht veröffentlicht wurde, nicht in 
Kraft getreten iſt. Danach ſprach Senator Strug (PPS), 
beffen Rede vielfach mit Beifallsklatſchen unterbrochen 
wurde. Die Preſſefreiheit, ſagte er, hat ihre Theorie und 
ihre Praxis. In der Theorie iſt die Freiheit des Menſchen, 
der Worte von ſich gibt, unbeſchränkt, aber die Regierungs⸗ 
gruppen bemühen ſich ſtets, auf die öffentliche Meinung und 
ihren Charakter einzuwirken. Wenn es in der Geſtaltung 
der Meinung zu einer Verneinung der Freiheit des Wortes 
kommt, ſo weiſt dies darauf hin, daß der Staatsorga⸗ 
nismus krank iſt und eine Kur erfordert. Wenn man 
nicht ſprechen und Tatſachen nicht kritiſch beleuchten darf, 
wenn es nicht mehr erlaubt iſt, Ereigniſſe, Fragen und 
Probleme, die das Leben bringt, die Tätigkeit der Regierung 
und der Miniſter zu kommentieren, fo kommen wir in der 
Praxis ſoweit, daß man in Polen die Anſicht über die Er⸗ 
eigniſſe des Tages nicht vertiefen darf. Unter dieſen Be⸗ 
dingungen watet der Bürger in Finſternis. Er lebt vom 
Kati, mit dem wir buchſtäblich überſchwemmt werden. 
Uuſere Wahrheit beſteht aus weißen Feldern, hinter denen 
ſich die trübe poluiſche Wirklichkeit verbirgt. Wir müſſen 
die Wahrheit ſuchen! Ohne die Wirklichkeit zu erkennen, 
werden wir die Wahrheit nicht erfahren. 

Rechtsanwalt Smiarowſki knüpfte in ſeiner Anſprache 
an den Kampf an, der gegen den Verſuch ausgefochten 
wurde, im Jahre 1921 den Ausnahmezuſtand einzuführen. 
Mit Bedauern müſſe er feſtſtellen, daß nach einigen Jahren 


| Seiti am Deutii=bolniichen Sinwiationsahlommen. 


Beſchlußloſer Ausgang der Debatte in der Außenkommiſſion des Deutſchen Reichstages. 


Berlin, 29. November. (PAT) Die Außenkommiſſion 
des Reichstages hat in ihrer geſtrigen Sitzung die Beratun⸗ 
gen über das deutſch⸗polniſche Liquidations abkom⸗ 
men und die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen zum Abſchluß gebracht. Im Laufe der geſtri⸗ 
gen Nusſprache ergriffen außer Vertretern der parlamen⸗ 
tariſchen Parteien auch Reichsaußenminiſter Dr. Curtius, 
der Geſandte Rauſcher und Miniſterialdirektor Dorn 
das Wort, die in längeren Ausführungen die am Vortage 
abgegebenen Erklärungen ergänzten und Informationen 
über Fragen erteilten, die am zweiten Beratungstage an⸗ 
geſchnitten worden waren. Die Kommiſſion faßte keine 
Beſchlüſſe. aP: 

Die geſtrige Nachmittagspreſſe enthält fiğ bei der 
Wiedergabe des Berichts über die Beendigung der zwei⸗ 
tägigen Beratungen der Außenkommiſſion des Reichstages 
im allgemeinen jeglicher Kommentare. Lediglich die Rechts⸗ 
preſſe betont mit unverhohlener Freude, daß die zweitägige 
Ausſprache in der Kommiſſion den Standpunkt der parla⸗ 
mentariſchen Fraktionen nicht zu erſchüttern vermocht habe, 
der in einer ſcharfen Kritik und Oppoſition gegen 
die allzu weitgehenden deutſchen Verpflichtungen ſeinen 
Ausdruck fand. Trotz des ſehr energiſchen Auftretens des 
Geſandten Rauſcher, der das Ausgleichsabkommen ver⸗ 
teidigte, hätten ſowohl das Zentrum wie auch die 
deutſche Volkspartei weiterhin ihre Vorbehalte 
gegenüber dem Ausgleichsabkommen mit Polen aufrecht er⸗ 
halten. Nach Informationen der Preſſe wird das Ap- 
kommen jetzt zur Beratung der parlamentariſchen 
Fraktionen geſtellt werden, deren Entſcheidung erſt 
dann zu erwarten fet, wenn der PYoungplan auf die 


Tagesordnung der Beratungen geſetzt werden würde. 


Denn die Reichsregierung beabsichtige, dem Reichstag den 
Entwurf des Oiquidationsabkommens gleichzeitig mit 
dem NMoungplan vouzulegen. 0 

Die Zentrumsfraktion des Reichstages beſchäf⸗ 
tigte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung eingehend mit dem Aus⸗ 
gleichs abkommen mit Polen. Dieſes Abkommen 
wurde, wie das Wolff⸗Bureau meldet, einer ſehr ſchar⸗ 
fen Kritik unterzogen. Die Sitzung wurde geſchloſſen, 
ohne daß eine Entſcheidung darüber getroffen worden 
wäre, welchen endgültigen Standpunkt das Zentrum 
gegenüber dem Ausgleichsabkommen einnehmen fol, 

Die geſtrige Morgenpreſſe bringt ausführliche Berichte 
über die Diskuſſion, die in der Mittwochſitzung der Außen⸗ 
kommiſſion des Reichstages über das deutſch⸗polniſche Aus⸗ 
gleichsabkommen ſtattgefunden hat. Die „Voſſiſche Zeitung“ 
betont, daß faſt alle Parteien mit Ausnahme der 
Sozialdemokraten ziemlich große Vorbehalte gegen 
das Abkommen gemacht hätten. Die Vertreter der Deutſch⸗ 
nationalen und des Zentrums hätten beſonders Zweifel 
darüber erhoben, ob die Polniſche Regierung tatſächlich 
ſtrikte die in dem Abkommen eingegangenen Verpflichtungen 
erfüllen und ob ſie nicht nach Mitteln ſuchen werde, um die 
Deutſchland zuerkannten Zugeſtändniſſe auf geſetzgeberiſchem 
Wege zu umgehen. Gegen dieſe Vorbehalte polemiſierte 
der deutſche Geſandte in Warſchau, Ulrich Rauſcher, der 
unter Berufung auf ſeine in Warſchau gemachten Erfahrun⸗ 
gen mit großem Nachdruck betonte, daß Polen die übernom⸗ 
menen Verpflichtungen erfüllen werde und übrigens ſelbſt 
an der Durchführung des Ausgleichsabkommens inter⸗ 
eſſiert ſei. ' 


Zeiten der Ausnahmezuſtände gekommen ſeien, 
deren Ziel ein leichtes Regieren ſei. Die Bürgerrechte kön⸗ 
nen ſich nicht auf die Pflicht beſchränken, Steuern zu zahlen. 
Der Redner erinnerte daran, daß die Leute, die heute die 
Methoden der Einſchränkung der Preſſefreiheit anwenden, 
einſt ſelbſt die Loſung kündeten, daß man die Sklaven 
aus dem Schlaf erwecken müſſe. 


Weitere Reden hielten Rechtsanwalt Szurlei, Redak⸗ 
teur Rembielinſki und der Abgeordnete Dubois 
(PPS). Zum Schluß wurde folgende von Herrn Thugutt 
vorgelegte Entſchließung einſtimmig angenommen: 

„Die am 26. November 1929 im Saale des Muſeums 
für Induſtrie und Landwirtſchaft verſammelten Bürger 
ſtellen feſt, daß die ſich immer breiter machende Ein⸗ 
ſchränkung des freien Wortes nicht allein mit den Geſetzen 
unvereinbar iſt, ſondern daß ſie vor allem mit den Inter⸗ 
eſſen des Volkes und des Polniſchen Staates, der eine 
auf Freiheit und Wahrheit geſtützte Republik iſt, im 
Widerſpruch ſteht.“ 


Abreiſe des Geſandten Bogomolow. 


Warſchau, 28. November. Der ſowjetruſſſche Geſandte 
Bogomolow iſt geſtern mit ſeiner Gattin nach Moskau 
abgereiſt; ſeine geſamten Sachen hat er mitgenommen. Wie 
die polniſche Preſſe meldet, hat Bogomolow formell einen 
Erholungsurlaub angetreten, ſich aber faktiſch nach 
Moskau begeben, um beim Außenkommiſſariat ſeine Ent⸗ 
laſſung von dem bisherigen Poſten zu erwirken. Er 
meint, daß ſeine Bitte Berückſichtigung finden wird. 


— — — — — — —— 


Von anderen Seiten wurden Vorbehalte über die 
große finanzielle Belaſtung gemacht, die das 
Ausgleichsabkommen der Deutſchen Regierung auferlege. 


Die Forderungen der deutſchen Bürger, deren Hab und Gut 


in Polen konfisziert wurde, werden noch heute auf etwa 
400 Millionen Mark geſchätzt. Der Verzicht der 
Deutſchen Regierung auf das Recht, die deutſchen Forderun⸗ 
gen vor dem Deutſch⸗polniſchen Schiedsgericht in Paris ael- 
tend zu machen, würde dem Artikel 105 der deutſchen Ver- 
faſſung zuwider laufen, der den deutſchen Staatsangehöri⸗ 
gen das Recht garantiert, ihre Forderungen vor den zu⸗ 
ſtändigen Gerichten einzuklagen. In dieſem Falle würde 
ſomit das Ratifizierungsgeſetz, da es, verfaſſungsändernd 
fet, nur mit einer qualifizierten Stimmenmehr⸗ 
heit zum Beſchluß erhoben werden können. Sowohl vom 
Außenminiſter Curtius wie vom Geſandten Rauſcher 
wurde dieſe Auffaſſung als irrig zurückgewieſen, ebenſo wie 
die in dieſem Zuſammenhang vorgebrachte Behauptung, daß 
nur bei voller Entſchädigung der Einwand des ver- 
faſſungsändernden Charakters des Geſetzes hinfällig werde. 
Die Regierung begründete ihren Standpunkt mit dem Hin⸗ 
weis darauf daß der einſchlägige Paragraph des Verſailler 
Vertrages ausdrücklich vorſehe, daß die Entſchädigung nur 
nach Maßgabe der Verhältniſſe zu erfolgen habe. 
Von einem Recht auf volle Eutſchädigung könne daher keine 
Rede ſein. 


Die deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts ⸗ 
8 Verhandlungen. ER 
Neue Schwierigkeiten? 


Über die deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen weiß der „Kurjer Poznanſki“ zu berichten, Polen 
fordere und habe wahrſcheinlich auch ſchon erreicht das 
grundſätzliche Zugeſtändnis Deutſchlands zu dem ſogenann⸗ 
ten monatlichen Einfuhrſaldo von Kohle nach Deutſch⸗ 
land in ungefährer Höhe von 350 000 Tonnen, d. h. das 
Zugeſtändnis zu dem Recht, auf dem deutſchen Markte dieſes 
Quantum Kohle unterzubringen über die Einfuhr von 
Kohle aus Deutſchland hinaus. In einen verſtändlichen 
Satz gebracht heißt das wohl, daß das polniſche Ausfuhr⸗ 
kontingent monatlich 350000 Tonnen mehr betragen müſſe 
als die deutſche Kohleneinfuhr nach Polen. Gegenwärtig 
fänden, ſo heißt es in dem Blatt weiter, zu dieſem Zwecke 
Beratungen ſtatt über die techniſchen Formalitäten bei der 
Berechnung und der Statiſtik der Kohlenausfuhr aus Polen 
nach Deutſchland. ; f . 

Die deutſch⸗polniſchen Forderungen in Sachen der 
Schweineausfuhr betreffen ein Kontingent in Höhe 
von 200 000 Stück, wobei die volniſche Seite die Möglichkeit 
der Unterbringung dieſes Quantums auf den deutſchen 
Märkten fordert ohne Rückſicht darauf, ob die deutſchen 
Konſervenfabriken den polniſchen Rohſtoff, d. h. die Schweine, 
übernehmen oder nicht. N 

Sollte dieje Angabe des „Kurjer Poznanſki“ richtig fein, 
ſo eröffnet ſich eine neue Schwierigkeit, da die 
deutſche Regierung grundſätzlich auf dem Standpunkt ſteht, 
daß die polniſchen Schweine auf den öffentlichen Markt in 
Deutſchland nicht zuzulaſſen wären. 


Nude 


Bis zur Ernennung eines neuen Geſandten wird ſeine 
Funktionen der Geſchäftsträger Kociubinſkij, der Sohn 
eines bekannten ukrainiſchen Literaten ausüben. Der Ver⸗ 
zicht des Geſandten Bogomolow ſteht im Zuſammenhange 
mit den letzten Ereigniſſen auf dem Gebiet der polniſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Beziehungen. 


Moskau dementiert. 


Nach einer weiteren Meldung aus Moskau iſt der ſow⸗ 
jetruſſiſche Geſandte in Warſchau Bogomolow dort ein⸗ 
getroffen, um Litwinow einen Bericht über die polniſch⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen zu erſtalten. Dieſer Bericht 
werde auch die polniſche Außenpolitik gegenüber den 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlun⸗ 
gen umfaſſen. Die Gerüchte, nach denen Bogomolow auf 
ſeinen bisherigen Poſten nicht zurückkehren werde, entbehr⸗ 
ten jeder Begründung. 


Demgegenüber meldet der „Jluſtrowany Kurjer Co- 
dzienny“ aus Moskau, daß der ſowjetruſſiſche Geſandte in 
Polen Bogomolow tatſächlich abberufen worden ſei. 
Bogomolow werde den Poſten eines ſowjetruſſiſchen Vot- 
ſchaftsrats in London übernehmen, wo ſeine Ankunft in 
den allernächſten Tagen erwartet wird. Auf der Durchfahrt 
werde er wahrſcheinlich in Warſchau Station machen, um 
dem Präſidenten der Republik ſein Abberufungsſchreiben zu 
überreichen. i j ee 
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Tſchitſcherin will nicht! 

Warſchau, 29. November. (Eigene Meldung.) Aus 
Wiesbaden, wo ſich Tſchitſcherin gegenwärtig aufs 
hält und wo er von Karachan beſucht wurde, ſind aus 
den Kreiſen der dortigen Kurgäſte, die Zeit dafür haben, 
ſich Nachrichten aus dem Bekanntenkreiſe Tſchitſcherins zu 
verſchaffen, folgende Informationen über den Zweck des Be⸗ 
ſuchs Karachans in Wiesbaden nach Warſchau gelangt. 

Karachan ſuchte Tſchitſcherin zur Rückkehr nach 
Moskau zu bewegen; dieſer lehnte jedoch alle Vor⸗ 
ſchläge ſeutſchieden ab. Um feinem Widerſtand zu über⸗ 
winden, habe Karachan ihm ſchließlich im Namen des Rates 
der Volkskommiſſare den Poſten eines Geſandten in 
Warſchau, der bald durch die Abberufung Bogomolows 
frei werden würde, vorgeſchlagen. Tſchitſcherin hätte vor⸗ 
erſt nach Moskau zum Empfang von Inſtruktionen zu 
reiſen. Auch das verfing bei Tſchitſcherin nicht, und Ka⸗ 
rachan mußte unverrichteter Dinge Wiesbaden verlaſſen. 
So lautet der Bericht der Wiesbadener Pantoffelpoſt, für 
den wir die Verantwortung dem „Kurfer Czerwony”, wo 
wir ihn gefunden haben, gern überlaſſen. 

s 


Kreſtinſkij in Ungnade. 


Berlin, 29. November. Der ſowjetruſſiſche Botſchafter 
in Berlin Kreſtinſkij, der zugleich Mitglied des Bens 
tralen Vollzugskomitees iſt, iſt nach Moskau abgereiſt, von 
wo er wahrſcheinlich auf den bisherigen Poſten nicht zurück⸗ 
kehren wird. Kreſtinſktf tt bei Stalin in Ungnade ge» 
fallen, da er zu wenig Energie bei der Verhinde⸗ 
rung der Locarno Polttik Deutſchlands und der 
Torpedierung des Doungplanes an den Tag ges 
legt habe. 

Es ſtellt ſich heraus, daß der Beſuch Karachans in 
Berlin und deſſen Viſite bei Tſchitſcherin in Wiesbaden 
im Zuſammenhange mit den Vorbereitungen für eine große 
perſonelle Umgruppierung im Rat der Volkskommiſſare 
und der ſowjetruſſiſchen Diplomatie geſtanden hat. 


China gibt nach. 
| Die letzte Phaſe des ruſſiſch⸗chineſiſchen Konflikts? 


Moskau, 29. November. (PA T.) Nach den geſtern 
hier veröffentlichten Informationen ift der ſowjetruſſiſch⸗ 
chineſiſche Konflikt in die letzte Phaſe eingetreten, Offen⸗ 
bar unter dem Eindruck der erlittenen Niederlagen an der 
Front hat ſich die Regierung von Mukden bereit erklärt, die 
ſowjetruſſiſchen Bedingungen, von denen die 
Sowjetregierung die Anknüpfung von Verhandlungen abs 
hängig gemacht hatte, an zunehmen. 

Das Oberkommando der ſowjetruſſiſchen Armee im 
Fernen Oſten, das unter der Leitung des Generals 
Blücher ſteht, hat eine Proklamation erlaſſen, in der 
es u. a. heißt: 

„Wir haben die Chineſen auf zwei Fronten ge⸗ 
ſchlagen und könnten den Feind weit in das Innere 
ſeines Landes hinein verfolgen; doch wir haben uns damit 
begnügt, dieſem Volke eine Lektion zu erteilen. Gleich⸗ 
zeitig haben wir an unſerem Beſchluß feſtgehalten, die 
Kontrolle an der oſtchineſiſchen Eiſenbahn unſeren Händen 
nicht eutgleiten zu laſſen. Lediglich die vollkommene Ans⸗ 
führung des Moskau⸗Mukdener Vertrages wird die gegen⸗ 
wärtige Lage ändern können. Wollen die Chineſen ver⸗ 
meiden, daß ihnen eine neue Lektion erteilt wird, ſo wer⸗ 
den ſie auf der oſtchineſiſchen Eiſenbahn die frühere Situation 
wieder herſtellen, unſere Gefangenen in Freiheit ſetzen, die 
Konzentrationslager öffnen und ſchließlich die chineſiſchen 
Truppen von der Grenzlinie zurückziehen müſſen. Die 
Regierung in Mukden müßte jegliche unnötige Verzöge⸗ 
rung verhindern, denn dieſe könnte eine erhöhte Aktion 
unferer Seite zur Folge haben. Mukden hat unſere Bes 
dingungen angenommen.“ 


Die „Lektion“ der Sowfetruſſen. 
Maſſenweiſe Erſchießungen von Chineſen. 


Charbin, 29, November. (PAT) Der Vertreter des 
chineſiſchen Polizeichefs in Schalauor erzählte nach feiner 
Rückkehr aus Charbin, daß, als Schalanor am 18. d. M. 
von ſowjetruſſiſchen Truppen eingenommen wurde, 700 
Perſonen, darunter 300 Bergleute, in einer Grube Zuflucht 
geſucht hatten. Eine ſowjfetruſſiſche Patrouille, die die 
Grube umzingelt hatte, erſchoß 12 Leute, die die Flucht zu 
ergreifen verſuchten. Am nächſten Tage forderte der Kom⸗ 
mandeur der ſowfetruſſiſchen Garniſon ſämtliche Fitte 
linge auf, die Grube zu verlaſſen, wibrigenfalls fie ers 
ſchoſſen werden würden. Da die Flüchtlinge dieſem Befehl 
nicht nachkamen, wurden ſämtliche in der Grube befindlichen 
Perſonen, die chineſiſche Päſſe hatten, erſchoſſen. 


die Sowjets gegen eine Intervention 
des Völkerbundes. 


Mestan, 28. Nopember. Geſtern fand unter dem Vors 
ſitz von Rykow eine außerordentliche Sitzung des Rats 
der Volkskommiſſare der Sowjetunion ſtatt, an der auch 
Stalin und Molochow teilnahmen. Man beſchäftigte 
ſich mit dem bewaffneten Konflikt im Fernen Often und 
nahm eine Entſchlleßung an, die ſich mit Entrüſtung gegen 
jede Intervention des Völkerbundes in den 
ſowfetruſſiſch⸗chineſiſchen Konflikt wendet. 


Chevrolet verdankt 
seine ungewöhnliche Po- 
pularität bei uns, seiner 
vollendeten Konstruk- 
tion, der Sparsamkeit im 
Verbrauch des Brenn- 
stoffes, der guten Kun- 
denbedienung und dem 
müssigen Preise. 

Preise ab Zl. 10.650 
loco Fabrik Warschau. 


Der Rat der 


Jeder dritte in Polen registrierte 
Wagen — ist ein Chevrolet. 


Volkskommiſſare ſtellt feft, daß die Sowjetunion nicht Mit⸗ 
glied des Völkerbundes ſei, und es daher nicht zulaſſen 
könne, daß ſich die Genfer Inſtitution in den Konflikt im 
Fernen Oſten hineinmiſcht. P 


Der chineſiſche Bürgerkrieg. 
Vor einem Augriff auf Kanton. 


London, 28. November. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
Meldungen aus Hongkong it Kanton ernſtlich bes 
droht. In chineſiſchen Kreiſen erwartet man einen alls 
gemeinen Angriff in den nächſten Tagen. Die Kan⸗ 
ton⸗Truppen ſind den Angreifern zahlenmäßig unterlegen, 


erwarten jedoch Verſtärkungen aus Nanking. 


Polniſch⸗litauiſche Grenzverhandlungen. 


Warſchan, 28. November. Im polniſch⸗litauiſchen Grenz⸗ 
gebiet hat eine Konferenz der örtlichen polniſchen und 
litauiſchen Behörden ſtattgefunden, in der man ſich mit der 
Frage der Grenzpaſſierſcheine für die in der 
Nähe der Grenze wohnhafte Bevölkerung beſchäftigte. Beide 
Parteien kamen dahin überein, daß dieſe Paſſierſcheine ent⸗ 
ſprechend dem polniſch⸗litauiſchen Abkommen über den 
Grenzverkehr in zwei Sprachen, und zwar in der pol⸗ 
niſchen und litauiſchen, ausgeſtellt werden ſollen. Von 
litauiſcher Seite wurde die Forderung erhoben, daß Polen 
die Deſerteure aus der litauiſchen Armee, die nach 
Polen geflüchtet waren, ausliefern ſolle. Die polni⸗ 
ſchen Vertreter erwiderten, ſie würden dieſer Forderung 
nachkommen, fofern die litaulſchen Behörden den Nachweis 
erbringen, daß dieſe Deſerteure kriminelle Ver⸗ 
brecher wären. 


Zuſammenſchluß 
der flawiſchen Minderheiten. 


Ukrainiſch⸗ weißruſſiſch⸗ litauiſcher Block. 


Warſchau, 28. November. Im Saale des Ukrainiſchen 
Klubs im Seim fanden geſtern Beratungen der Vertreter 
der ukrainiſchen, weißruſſiſchen und litauiſchen Parteien in 
Polen ſtatt. Die Ukrainer waren durch vier Parteien 
vertreten und zwar durch: 1. die ukrainiſch⸗nationaldemo⸗ 
kratiſche Vereinigung (Undo), 2. die Partei der ukrainiſchen 
Sozialradikalen (US PR), 8, die Partei der ukrainiſchen 
Sozialdemokraten USDP) und 4. den Selanſki Soina 
(SS.). Von den Weißruſſen nahmen drei Gruppierun⸗ 
gen teil: 1. der weißruſſiſche Selanſki Svina, 2. die weiß⸗ 
ruſſiſche Chriſtliche Demokratie (Katholiſch) und 3. die weiß⸗ 
ruſſiſche orthodoxe Vereinigung. Im Namen der Litauer 
trat das Nationalkomitee in Wilna auf. Als Vertreter der 
Undo nahmen an den Beratungen 13 Abgeordnete und Se⸗ 
natoren, darunter das geſamte Präſidium des ukrainiſchen 
Klubs mit dem Abgeordneten Dr. Dymitr Lewieki an 
der Spitze teil. 

Der Zweck der Tagung beſtand, dem „Naſz Przeglad“ 
zufolge, darin, eine gemeinſame Plattform für eine ein⸗ 
heitliche Taktik ſowohl im Parlament wie auch außer⸗ 
halb des Parlaments zu finden. Die Idee der Tagung er⸗ 
gab ſich, wie die Teilnehmer hehaupten, aus der gegenwär⸗ 
tigen innerpolitiſchen Situation in Polen und 


der damit im Zuſammenhange ſtehenden Frage der Ver⸗ 


fafſungsänderung, ſowie der eventuellen Neuwahlen. Auf 
die Annäherung der flawiſchen Nationalitäten folen auch die 
angeblich verſchärften Verwaltungsmaßnahmen in den Oſt⸗ 
wojewodihaften beigetragen haben. Die Tatſache, daß an 
den Beratungen der Tagung nicht auch Vertreter der 
Deutſchen und der Juden teilgenommen haben, wird 
von den Initiatoren des Kongreſſes dahin gedeutet, daß 
man vor allem eine Verſtändigung zwiſchen den drei Natio⸗ 
nalitäten zuſtande bringen will, die die gemeinſame 
hiſtoriſche Tradition eine. Eine Erweiterung 
des Rahmens ſoll aber nicht ausgeſchloſſen ſein. Dies 
wurde von einem der Initiatoren der Tagung, dem weiß⸗ 
ruſſiſchen Abgeordneten Jeremiez betont, der die Beras 
tungen eröffnete. Er ſchließt die Verſtändigung mit den 
anderen nationalen Minderheiten in Polen durchaus nicht 
aus; augenblicklich aber mußte man nach ſeiner Anſicht 
darauf bedacht ſein, die Beratungen der Tagung durch eine 
allzu große Zahl und die verſchiedene Abkunft ihrer Mit⸗ 
glieder nicht zu erſchweren. Der Tagung ſind bereits Be⸗ 
ratungen in Lemberg und Wilna vorangegangen. 

Den Vorſitz der Tagung führte der Senior Senator 
Horbaczewfſki (Ukrainer); feln Stellvertreter war der 
Litauer Staſzys und Schriftführer der Weißruſſe Karuzo. 
In der Begrüßungsanſprache betonte im Namen der 
Ukrainer Senator Dr Makuch, daß an den Beratungen 
der Tagung lediglich die demokratiſchen unabhängigen Par⸗ 
teten teilnehmen, die auf dem Boden der völkiſchen Forde⸗ 
rungen ſtehen, und der Loſung „Glaube an die eigenen 
Kräfte!“ huldigen. Das politiſche Referat erſtattete der 


Präſes des Ukralniſchen Klubs Dumitr Lewieki. Im 


Ergebnis der den ganzen geſtrigen Tag hindurch währenden 
Beratungen nahm die gemeinſame Tagung der ſlawiſchen 
Minderheiten?) eine Entſchließung an, in der 
nach alffettiger Behandlung der Lage der in den Grenzen 
des Polniſchen Staates wohnenden Völker, die an der Kon⸗ 
ferenz teilnehmen, feſtgeſtellt wird, daß „im gegenwärtigen 
Augenblick u. a. im Zuſammenhange mit der beabſichtigten 
Anderung der polniſchen Verfaſſung das Beſtreben ber 


„) Der Ausdruck „ſlawiſche Minderheiten“ Ht in dieſem Aus 
ſammenhang inſofern nicht richtig, als die Sitauer bekanntlich 
keine Slamen ſind. Doch vielen fie zahlenmäßig neben den Weiß⸗ 
rufet und vor allem den Ukrainern keine Rolle. D. R. 
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ſteht, die Rechte dieſer Völker vollſtändig ein- 
zuſchränken.“ Infolgedeſſen beſchließt die Konferenz, 
eine engere Zuſammenarbeit in dem andauernden 
Kampf um die Rechte dieſer Völker zu beginnen und ein 
ſtändiges Verſtändigungskomitee ins Leben 
zu rufen. 

An dieſen Beſchluß der drei ſlawiſchen nationalen Prin- 
derheiten anknüpfend, bemerkt der „Kurier Warſzawfki“: 
„Die geſtern zuſtande gekommene Verſtändigung der drei 
nationalen Minderheiten, die der polniſchen Staatlichkeit 
gegenüber feindlich geſinnt find, bildet eine Gefahr, die 
die polniſche Meinung mit erhöhter Wachſamkeit und ent⸗ 
ſchiedener Haltung beantworten müßte. 


Republik Polen. 


Marſchall Pilſudſki wieder in Warſchan. 


Warſchau, 29. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Geſtern abend tft mit dem Schnellzug Marſchall Pit- 
ſudſki aus Wilna wieder nach Warſchau zurückgekehrt. 
Auf dem Bahnhof wurde er vom Miniſterpräſidenten Dr. 
Switalftt, von den Miniſtern Skladkowſki, Pry- 
ftor u. a. begrüßt. Nach einem kurzen Geſpräch mit den 
Miniſtern im Empfangsſaal begab ſich der Marſchall im Auto 
nach dem Belvedere. 


Deutſches Reich. 


Der Leiter eines poluiſchen Zollamts unter 
Spionageverdacht. 

Beuthen, 20. November. (PA T.) Auf dem hieſigen 
Bahnſteig wurde geſtern früh durch zwei Beamte der deut⸗ 
ſchen Kriminalpolizei der Leiter des polniſchen Grenzsoll⸗ 
amtes in Rozbark, Antoni Liſzka, verhaftet. Auf die 
Meldung von dieſer Verhaftung hin wandte fiğ der pol» 
niſche Generalkonſul in Beuthen unverzüglich an 
das Polizeipräſidium in Gleiwitz mit dem Erſuchen, den 
Grund der Verhaftung anzugeben. Der Vertreter des Po⸗ 
lizeipräſidenten in Gleiwitz teilte daraufhin dem General 
konſul mit, daß Liſzka unter dem Verdacht verhaftet wor- 
den ſei, Spionage getrieben zu haben. Gleichzeitig 
wurde erklärt, daß von dem Ergebnis des einleitenden Ver⸗ 
hörs, das bereits am 29. d. M. vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter ſtattfinden ſoll, die Freilaſſung bzw. die Einlieferung 


Liſzkas in das Unterſuchungsgefüngnis abhängen werde. 


Byrd ſtartet zum Südpolſlug. 


Newyork, 29. November. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
einer Meldung der „Newyork Times“ wird Comander 
Byrd am heutigen Freitag um 10.29 amerikaniſcher Zeit 
(16.29 M.e . 3.) von feinem Standort Little America zum 
1600⸗Meilen⸗Flug nach dem Südpol und zurück 
ſtarten. An dem Flug beteiligen ſich außer ihm Bern 
Balchen als Flugzeugführer, Harold June als Bord⸗ 
funker und Kapitän Mae Minley als Photograph. Byrd 
benutzt eine dreimotortge Flugmaſchine und hofft, während 
ſeines Polarfluges dauernde Verbindung mit der Funk⸗ 
ftatton der „Newyork Times“ aufrechtzuerhalten. Byrd 
will, wenn der Flug glücklich verläuft, in 24 Stunden wieder 
zurück ſein. ` 


Der Südpol ſoll amerikaniſch werden 


Newyork, 29. November. (Eigene Drahtmeldung.] Hier 
wird allgemein erwartet, daß im Falle der Entdeckung des 
Südpols durch den bekannten Polarflieger Byrd Waſhington 
die Sudpolentdeckung für ſich in Anſpruch nehmen will. 


Zwei Flugzeugabſtürze in Amerika. 


Der für 32 Perſonen berechnete Fokker⸗Eindecker 
„F. 32“ ift Mittwoch in der Nähe des Flugplatzes Rooſe⸗ 
veltfield verunglückt und durch Brand vernichtet worden. 
Das Flugzeug rammte infolge nicht genügender Flughöhe 
ein Haus der in der Nähe des Flugplatzes liegenden Ort⸗ 
ſchaft Carleplace, ſtürzte zu Boden und ging in Flammen 
auf, wobei noch zwei Gebäude an der Unglücksſtelle 
Feuer fingen und ntederbrannten Die Fluggäſte 
konnten ſich retten, nur zwei erlitten Verletzungen, und 
zwar ein Mechaniker, der vor dem Abſturz über Bord 
ſprang, aber mit einem Beinbruch davonkam. Ein anderer 
kroch noch nach dem Unglück aus der brennenden Kabine; 
ſeine Verletzungen ſind unbedenklich. 


In Weſtbury, Longisland, ſtürzte ein von einem Flug⸗ i 


ſchüler geführter Eindecker auf die Straße, nachdem er Zu- 
vor auf ein Hausdach geſtürzt und abgeprallt war. Der 
Pilot wurde getötet. 


2. Blatt, 
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Bromberg, Sonnabend den 30. November 1929. 


Pommerellen. 


20. November. 
Graudenz (Grudziądz). 


X Rumäniſcher Beſuch. Am Mittwoch weilten etwa 80 
Mitglieder der Bukareſter Handelskammer bzw. des Rumä⸗ 
niſchen Handelskammer⸗Verbandes hierſelbſt. Sie waren 
Gäſte der Graudenzer Handelskammer. Nach Beſuchen von 
Induſtrieſtätten (Unja, Herzfeld u. Victorius ſowie PepeGe) 
fand im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale eine Konferenz der 
Gäſte mit hieſigen Induſtriellen und Kaufleuten ſtatt. An⸗ 
ſprachen hielten Kammerpräſes Direktor Koludzki, 
Stadtpräſident Winde ſowie in Beantwortung dieſer 
Reden der Führer der rumäniſchen Delegation, Teodor 
Origan. Nach der Konſerenz fand im Hotel „Königl. 
Hof“ ein gemeinſames Eſſen ſtatt, worauf die Gäſte nach 
Gdingen und Danzig weiterreiſten. ” 

X Die Gewerbes und Handelspatente für 1930 müſſen, 
worauf die Pommerelliſche Finanzkammer (Pomorſka Jzba 
Skarbowa) aufmerkſam macht, ſpäteſtens bis zum 
81. Dezember d. J. ausgekauft werden. Die Ausgabe 
der Patente erfolgt an allen Wochentagen auf Grund der 
gebührend ausgefüllten Deklarationen. In Zweifelsfällen 
bezüglich der Kategorkezugehörigkeit erteilen die örtlichen 
Finanzämter entſprechende Auskunft. Zur Vermeidung zu 
ſtarken Andranges empfiehlt es ſich, mit dem Patentauskauf 
nicht bis zu den letzten Tagen zu warten. Eine Verlänge⸗ 
rung der für den Kauf der Patente beſtimmten Friſt (bis 
31. 12. d. J.) iſt unzuläſſig. An Zuſchlägen zu den Gebühren 
für die Patente ſind zugunſten der Selbſtverwaltungsver⸗ 
bände, der Handels⸗ und Handwerkskammern und der Ge⸗ 
werbeſchulen zuſammen 70 Prozent, ſowie auf Grund der 
Verordnung des Staatspräſidenten (vom 10. 12. 26) 10 Pro⸗ 
zent des Patentpreiſes zu entrichten. 5 * 

X Dem Bericht über das letzte Kirchenkonzert fei noch 
nachgetragen, daß es ſich bei dem Inſtrumental⸗Solovortrag 
Staniſtaw Wofteekis um Celloſpiel gehandelt hat. 1. 

* Wer find die Eigentümer? Auf der Kriminalpolizei, 
Kirchenſtraße (Koscielna) 15, befinden fiğ folgende, aus 
Diebſtählen herrührende Gegenſtände: ein Zigaretten⸗Etui 

aus Alpaka mit Monogramm J. R., eine metallene Herren⸗ 
Remontoiruhr mit phosphorifierenden arabiſchen Ziffern, 
eine ſilberne Herrenuhr mit Schlüſſel, ein 833 geſtempelter 
goldener Trauring, eine Korallenſchnur, ein goldener Finger- 
ring mit drei Brillanten und zwei in Platin gefaßten 
Smaragden, ein Trauring (Dukatengold), ein goldener 
Fingerring mit einem Rubin, ein goldener Fingerring mit 
blauem Stein und 12 Diamanten, ein goldener Fingerring 
mit einem Amethyſt und ein grünwollenes Damenkoſtüm. 
Die Eigentümer vorſtehend aufgeführter Sachen können 
dieſe auf dem genannten Amt während der Dienſtſtunden in 
Augeuſchein nehmen. * 

In Schrecken verſetzt wurden Mittwoch abend gegen 
11 Uhr die Paſſagtere eines Laſtautos, das zum Transport 
von Ausfuhrartikeln nach Danzig dient. Als ſich nämlich 
um die genannte Zeit der Kraftwagen unſerer Stadt 
näherte, wurden auf ihn drei Revolverſchüſſe abgegeben, die 
glücklicherweiſe von den auf dem Auto befindlichen Nerſonen 
niemand verletzten. Mit der Aufklärung dieſes Falles bzw. 
ir EN der Täter beſchäftigt fi die Kriminal⸗ 
polizei. * 
x Gründlichen Kehraus in der Verbrecherwelt hält jetzt 
die Kriminalpolizei. Auch der Reſt der Bande des berüch⸗ 
tigten Einbrecherführers Grochot, der ſowohl wie bereits 
einige feiner Komplicen dieſer Tage in Polizeigewahrſam 
genommen wurden, iſt nunmehr von den Beamten auf⸗ 
geſpürt worden. Bei einer am Mittwoch in einigen in Be. 
tracht kommenden Lokalen durchgeführten Reviſion hörten 
die Polizeibeauftragten, durch die Fiſcherſtraße (Rybaeka) 
mhend, aus einer Spelunke lärmende Geräuſche. Als die 
Beamten darauf eintraten, fanden ſie eine bei fröhlichem 
Gelage verſammelte „gemiſchte“ Geſellſchaft, die angeſichts 
des unerwarteten Beſuches in größte Verwirrung geriet. 
Da einige Teilnehmer der Kneiperei ein recht verdächtiges 
Ausfehen hatten, führte man fie zum Kommiſſariat. Und 
dort ergab es ſich dann, daß die Polizei mit der, Feſtnahme 
der Leute einen guten Fang gemacht hatte. Es ſind dies 
nämlich langgeſuchte Wohnungseinbrecher und Diebe, und 
zwar Staniſtaw Gronowſki (ohne ſtändigen Wohnſitz), 
Rozalia Zawada aus Szamocin, Klara Brauer aus 
Thorn und Helo Dymitr (ebenfalls aus Thorn). * 

X Feſtgenommen wurden laut letztem Polizeibericht 
ein Dieb, zwei Betrunkene und zwei von Behörden geſuchte 
Perſonen. — Geſtoh len wurde dem Straßenbahner 
Szymon Pelkowſfſki, Brombergerſtraße (Bydoͤgoſka) 27. 
aus dem Keller ein Zentner Kartoffeln. * 
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Thorn (Toruń). 


v Sffentlide Ausſchreibung. Die Pommerelliſche 
Landesſtaroſtei in Thorn (Staroſtwo Krajowe Pomorifie 
Toruń) will den Bau des Wojewodſchaftsweges Kraplewice— 
Grödek in einer Länge von 3,999 Kilometer vergeben. Das 
Bauprojekt kann in der Landesſtaroſtei eingeſehen werden. 
Die Bauabteilung (Zimmer 17) gibt gleichfalls die tech⸗ 

niſchen Bedingungen und Offertenblanketts ab. Offerten 
mijjen bis zum 5. Dezember d. J. bei der Landesſtaroſtei 
Wydziak I eingerichtet werden. Den Bewerbungen iſt eine 
Quittung der Hauptkaſſe der Landesſtaroſtei in Thorn, ul. 
Moſtowa 13, über eine in Bargeld oder ſtaatlichen Wert⸗ 
` papieren hinterlegte Bürgſchaft in Höhe von 3000 Zloty 
beizufügen. Das Recht der freien Auswahl der Bewerber 
bleibt vorbehalten. NN 
k Die Straßenbeleuchtung in der Königſtraße (ul. So⸗ 
bieſktego) und in der Geretſtraße (ul. Chrobrego) ift ſehr 
mangelhaft. denn die Zahl der in dieſen Straßen vor⸗ 
handenen Gaslaternen iſt völlig unzureichend. Wir haben 
auf dieſen Mangel bereits im April d J. hingewieſen, jedoch 
ohne Erfolg. Dieſe mangelhafte Beleuchtung macht ſich 
um ſo mehr fühlbar, als in dieſen Straßen ein ſehr lebhafter 
Verkehr herrſcht und der neben der Eiſenbahnunterführung 
belegene Fahrdamm zu Beginn der Könfeſtraße fo ſchmal ift, 
daß zwei Fahrzeuge nebeneinander nicht paſſieren können. 
Jnfolgedeſſen kaun bei der herrſchenden Dunkelheit leicht 
ein Unglück geſchehen, zumal durch vorüberfahrende Eiſen⸗ 


bahnzüge Pferde leicht ſcheuen können. Anbringung einer 
ausreichenden Zahl von Straßenlaternen iſt dringend er⸗ 
forderlich. * 

t Das Burggericht (Sad Grodzki) in Thorn gibt be⸗ 
kannt, daß am 25. Januar 1930, vormittags 11 Uhr im 
Gerichtsgebäude, Zimmer 4, die Zwangsverſteigerung der 
im Grundbuch Thorn Altſtadt (k. 134, 135, 183/4) eingetrage- 
nen Grundſtücke von Fritz Strehlau bzw. von Fritz Streh- 
lau und ſeiner Ehefrau Katharine geb. Finke ſtattfindet; 
ferner das am 27. Januar 1930, vormittags 11 Uhr, im Ge⸗ 
richtsgebäude, Zimmer 4, die Zwangsverſteigerung des im 
Grundbuch Mocker (k. 548) auf den Namen Jadwiga Blum, 
Ehefrau des Reinhold Blum aus Thorn⸗Mocker, Ulmen⸗ 
alee (Torun⸗Mokre, ul. Wiazowa) Nr. 11 eingetragenen 
Grundſtücks ſtattfindet. 3 

SF Die neuen Hausmüllabfuhrautos der ſtädtiſchen 
Straßenreinigungsverwaltung bewähren ſich im Gebrauch 
ſehr gut Der zur Aufnahme des Mülls beſtimmte große 
und flache Kaſten beſitzt zehn dicht verſchloſſene Klappen, die 
ſich beim Aufſetzen der ebenfalls mit Klappdeckeln verſehe⸗ 
nen Hausmüllkäſten ſelbſttätig öffnen und beim Abnehmen 
wieder ſchließen. Dadurch geſchieht das Umſchütten auf 
gänzlich ſtaubfreie Weiſe, was bei den bisherigen Pferde⸗ 
geſpannen leider nicht immer der Fall war. * * 

t. Fingierter Überfall. Der hieſige Viehhändler Gut⸗ 
kowſki beauftragte in Dobrzyn (bei Golub an der Dre⸗ 
wenz) vier Mann, 24 Stück Vieh von dort nach Thorn zu 
treiben. Im Walde bei Elgiſzewo verliefen ſich drei Tiere 
infolge mangelnder Beaufſichtigung. Um ihre Schuld nicht 
eingeſtehen zu müſſen, ließen die tüchtigen Hirten alle Tiere 
im Stich und kamen nach Thorn zu ihrem Auftraggeber, 
wo ſie unter viel Lamentieren von einem Überfall durch 
ſechs bewaffnete Räuber Bericht erſtatteten. Herr G. be⸗ 
nachrichtigte ſofort die Polizei, die der Angelegenheit von 
vornherein ſehr ſkeptiſch gegenüberſtand. Das Kleeblatt 
wurde eingehend vernommen und geſtand ſchließlich den 
ganzen Schwindel ein. Es wurde nun ſofort eine Suche 
nach den Tieren eingeleitet mit dem Ergebnis, daß zwölf 
Stück wieder eingefangen werden konnten. * *. 

t. Feſtgenommen wurde eine Frauensperſon unter dem 
Verdacht, der Frau Marjanna Kilinſka in Wlockawek einen 
Mantel nebſt Kleid geſtohlen zu haben. * * 


———— —[—ũ o 


v Brieſen (Wabrzezno), 28. November. Am 3. Dezem- | 
80 d. J. findet hierſelbſt ein Vieh⸗ und Pferdemarkt 
tatt. 

m Dirſchan (Tezew), 28. November. Der letzte 
Wochenmarkt wies infolge des regneriſchen Herbſt⸗ 
wetters einen ſchlechten Beſuch auf. Der Umſatz an den 
verſchiedenne Ständen ließ ſehr zu wünſchen übrig, ſo daß 
hauptſächlich die Fleiſcher bereits in den Vormittagsſtunden 
ihre Stände abbrachen. Für Butter verlangte man 3,20 
bis 3 40, für Eier 8,90—4,00, Gänſe brachten 1,40—1,60 das . 
Pfund, Enten 1,60—4,70. ; 

h Gorzno (Görzno), 28. November. Am letzten Jahr⸗ 
marktstage ift es zu verſchiedenen Diebereien ge- 
kommen. Der Frau Majka von hier wurden ein ge- 
ſtricktes Wollkleid und andere Sachen geſtohlen, einem 
jüdiſchen Kaufmann zwei Damenmäntel und einem ande⸗ 
ren ein Paar Winterſchuhe. Zwei Frauensperſonen haben 
den Verluſt von 50 und 40 Zloty Barſchaft zu beklagen. 

h Löbau (Lubawa), 28. November. Die ſtaatliche Ober- 
förſterei Koſtkowo hält am Freitag, 6. Dezember d. J. einen 
Holztermin in Koſzelewki ab. Zum Verkauf kommt 
Nutz⸗ und Brennholz aus den Schutzbezirken Pkosnica, 
Olſzewo und Koſtkowo. Das Holz wird nur gegen ſofortige 
Barzahlung abgegeben. Händler werden zum Bieten nicht 
zugelaſſen. 

* Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 27. November. 
In Pruſt (Pruſzez) wurden vor einigen Tagen zwei 
Fahrraddiebſtähle verübt, und zwar waren die Ge⸗ 
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ſchädigten der Schmied Dorozycfi und der Landwirt 
Himmler. Weitere Diebſtähle verübte eine Bande in 
Johannisberg (Janiagöra), wo nächtlicherweile in den 
Blohmſchen Laden eingebrochen und aus ihm eine größere 
Menge Waren wie Käſe, Wurſt, Zichorie, Seife uſw. geſtohlen 
wurde. Auch die Kaſſe brachen die Täter auf und raubten 
die darin befindliche geringe Geldſumme. In derſelben 
Nacht wurden beim Beſitzer Megger eine Gans, beim 
Tiſchler Greca zwei und beim Beſitzer Kielpikowſki 
ſieben Gänſe aus den Ställen entwendet. 

v Strasburg (Brodnica), 28. November. Am Donners- 
tag, dem 5. Dezember d. J, findet hierſelbſt ein Vieh» 
und Pferdemarkt ſtatt. 

d Aus dem Kreiſe Stargard (Starogard), 28. November. 
Blutige Hochzeitsfeier. Am 25. d. M. wurde in 
der Familie Franz Mechlinſki eine Hochzeitsfeier be⸗ 
gangen. Während des Tanzes ſtellte man mit Unwillen 
feſt, daß viele ungebetene Gäſte erſchienen waren. Der 
Sohn Franz M. zog hierauf aus der Taſche einen Revolver 
und ſchoß mit dem Worte „hinaus“ in die Gäſte. Der Schuß 
traf den 15jährigen Wladyſtaw, Sohn des Fiſchers Szeze⸗ 
gielſki, in die Schläfe. Trotzdem ärztliche Hilfe aus 
Skurz bald zur Stelle war, ſtarb der Knabe nach zwei 
Stunden. Der Täter, ein Staatsbeamter, wurde ins Star⸗ 
garder Gefängnis eingeliefert. 

m Pellin (Kreis Dirſchau), 28. November. Der Eiſen⸗ 
bahner Obiedzinſki, der auf dem hieſigen Bahnhof 
überfahren und ins Krankenhaus eingeliefert wurde, iſt 
geſtern ſeinen Verletzungen erlegen. 

— K 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Wilna, 27. November. Ein Topf voll Gold un 
Silber für einen Pappenſtiel. In dem Dorfe 
Bryezyce verkaufte der Bauer Koſko einen Topf voll 
Goldſtücke aus dem 18. Jahrhundert und Silbermünzen 
aus dem Anfang des vorigen Jahrhunderts für wenig Geld 
dem Beſitzer eines kleinen Ladens in demſelben Dorfe. 

* Krakau (Kraköw), 27. November. Tragiſcher Tod 
einer Studentin. In dem Laboratorium für orga⸗ 
niſche Chemie an der Krakauer Univerſität trug ſich ein 
furchtbarer Unglücksfall zu, der ein Menfchenleben forderte. 
Die Studentin Emilia Belz hatte aus Verſehen Benzin 
über ihr Kleid gegoſſen, ohne weiter darauf zu achten. Als 
ſie etwas ſpäter einer Gasflamme zu nahe kam, ſtand ſie 
ſofort in hellen Flammen. Sie lief auf den Korridor, wo 
einige Studenten die Flammen mit Mänteln erdrückten. 
Die Hilfe kam jedoch zu ſpät, da die Studentin bereits ſo 
erhebliche Brandwunden davongetragen hatte, daß ſie bald 
darauf verſtarb. 

* Lodz, 28. November. Rätſelhafter Knochen 
fund. In der Kloake des Hauſes Petrikauer Straße 92 
fand man vor einigen Tagen einen Schädel ſowie einige 
Knochen. Da gleichzeitig ein Seitengewehr, Teile eines 
Gewehrs u. a. gefunden wurden, nahm man an, daß es ſich 
um die Überreſte eines Soldaten handelt, der hier durch 
Mord oder Selbſtmord ums Leben gekommen war. Die 
Knochen wurden ärztlich unterſucht. Dabei ſtellte man feſt, 
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daß es ſich um die Üdberrefte einer Frau handelt, die 
etwa 30 Jahre alt geweſen ſein mag und vor ein bis zwei 
Jahren ums Leben gekommen ſein muß. Die Überreſte von 
Waffen, die man gefunden hat, ſind wahrſcheinlich während 
des Krieges, als Aufbewahrung derſelben ſtreng beſtraft 
wurde, in die Senkgrube geworfen worden. Die Polizei ift 
nunmehr bemüht, zu ermitteln, wer die Frau geweſen iſt, 
deren Überreſte man jetzt gefunden hat. 

Lodz, 28. November. Eine Bankataſtrophe 
ereignete ſich geſtern im Hofe des Hauſes Zeromſka Nr. 65, 
wo ein vierſtöckiger Neubau einſtürzte. Auf dem Neubau 
waren die Maurer Staniſtaw Juzwiak und Waclaw 
Kazmiercezak im Parterre des Hauſes mit dem Ein- 
mauern der Fenſter beſchäftigt. Der Maurer Waclaw 
Juzwlak arbeitete inzwiſchen im erſten Stockwerk. Plötzlich 
vernahm dieſer verdächtige Geräuſche, die an das Rollen 
von Steinen im Gebirge erinnerten. Da Juzwiak ſofort 
begriff, daß auf dem Neubau nicht alles in Ordnung iſt, 
ſchrie er mit lauter Stimme: „Wacef, rette dich fo ſchnell 
du kannſt!“, worauf er gemeinſam mit Kazmierczak aus 
dem unheimlichen Haufe lief. Als der jüngere Juzwiak die 
Warnung ſeines Vaters vernommen hatte, ſprang er ohne 
Bedenken aus dem Fenſter des erſten Stockwerks auf den 
Hof und begann ſo raſch ihn die Füße tragen konnten, von 
dem Hanſe wegzulaufen. Die Arbeiter hatten zur rechten 
Zeit die Flucht ergriffen, denn im nächſten Augenblick 
ſtürzte der ganze Mittelbau des Hauſes mit großem Getöſe 
wie ein Kartenhaus in ſich zuſammen. Ein Hagel von 
Steinen, Ziegeln und Schutt bedrohte die Arbeiter, die ſich 
noch rechtzeitig unter das Dach eines Schuppens retten 
konnten. Die Rettungsbereitſchaft ſandte awet Rettungs⸗ 
wagen nach dem Orte der Kataſtrophe, die nach Erteilung 
der erſten Hilfe an den nicht unerheblich verletzten Juzwiak 
wieder nach ihrem Depot zurückkehren konnten. Bald dars 
auf traf der von der Polizei alarmierte zweite Löſchzug der 
Feuerewehr ein, der den Ort der Kataſtrophe abſperrte. 
Zehn Minuten nach Eintreffen der Polizet und der Ferers 
wehr war ein weiteres Krachen zu vernehmen und der noch 
ſtehengebliebene mittlere Teil des Gebäudes ſtürzte vollends 
ein. Die Urſache der Kataſtrophe iſt darauf zurückzuführen, 
daß die Mauern des Neubaues zu ſchwach waren und der 
ganze Bau liederlich ausgeführt worden iſt. 


Kiömencenu in der Aneldote. 


Clémenceau war bekanntlich von Beruf Arzt. Er übte 
jedoch dieſen ſeinen Beruf faſt nie aus. In den erſten Jahr⸗ 
zehnten ſeiner politiſchen Karriere war er ein ſcharfer 
Feind des Militarismus. Er bezeichnete das „Generalſtab⸗ 
gezücht“ als den wahren „Erbfeind“. In privaten Kreiſen 
pflegte er ſich damals als „Doktor für Antimilitarismus“ zu 
bezeichnen. „Damit könnte ich am beſten bekunden, daß ich 

meine mediziniſchen Studien nicht erfolglos betrieben habe“, 
erklärte er eines Tages einem Geſinnungsgenoſſen. 

In feiner Zeitſchrift die „Aurore“ konnte man zu jener 
Zeit Sprüche Clémenceaus folgender Art leſen: „Solange 
goldverſchnürte Heuchler mit federgeſchmückten Dreiſpitzen 
und Schleppſäbeln herumlaufen, wird es nur Unheil und 
Unfrieden in Frankreich und in der Welt geben.“ 

Einige Jahrzehnte ſpäter ftand Clémenceau an der 
Spitze der militäriſchen Kreiſe, die den Revanchekrieg herauf⸗ 
beſchwören wollten, und während des Krieges propagierte 
er den Kampf bis zur endgültigen Vernichtung Deutſchlands. 
; s 


Ein Fall aus der ärztlichen Praxis Clémenceaus: Ein⸗ 
mal findet er im Korridor des Kammergebäudes ein paar 
Abgeordnete aufgeregt, um einen ohnmächtig gewordenen 
Miniſter beſchäftigt, der zu ſeinen beſonderen Feinden zählte. 

Clémenceau befühlt den Puls des Erkrankten, beklopft 
den Bruſtkaſten und ſagt dann im Weggehen leichthin: 
„Laſſen Sie ihn ruhig liegen, in ein paar Minuten wird 
alles in Ordnung ſein.“ 

Nach drei Minuten war der Miniſter tot. 


1 * 

Clémenceau hat in feinem Leben den höchſten Ruhm, 
aber auch die höchſte Schmach erfahren, nichts blieb ihm er⸗ 
ſpart. Er war rückſichtslos gegen ſeine Feinde und ſelbſt 
gegen ſeine Freunde. Niemand ſchonte er. Er pflegte zu 
ſagen: „Das Wort, „pardon“ iſt grundſätzlich in meinem 
Wörterbuch geſtrichen.“ 

Aus ſeinem Namen machte er folgendes Wortſpiel: „Si 
étais clément, je serais sot.” (Wäre ich milde, dann wäre 
ich ein Narr). 


s 

Mit 30 Jahren war Clémenceau Mitglied der Nationals 
verſammlung in Bordeaux, mit 35 Jahren Präfident des 
Pariſer Stadtrates. Nach einer kurzen, aber glanzvollen 
politiſchen Karriere wurde er von den Schmutzfluten des 
Panama⸗Skandals in den Abgrund geriſſen. Er wurde ge- 
brandmarkt, geächtet, ausgeſtoßen. Man nannte ihn Ber: 
räter, man beſchuldigte ihn, ſich an England verkauft zu 
haben. Als er verſuchte, fein verlorenes Abgeordͤneten⸗ 
mandat zurückzugewinnen, wurde er von den Wählern mit 
dem Spottruf: „Oh hes“ zur Flucht gezwungen. 

Damals ſagte er: „Jetzt bin ich der Gefällte, nachdem ich 
vorher als Miniſterfäller bekannt war. Als ob das an 
meinem Werte oder Unwerte etwas ändert!“ 

* 

Zu Beginn ſeiner politiſchen Karriere gehörte Clémen⸗ 
ceau der radikalen Linken an. 1870 kämpfte er für die 
ee Am 4. September 1870 ſagte er: „Das Schwie⸗ 
rigſte in einer Revolution iſt, das Porzellan zu ſchützen.“ 
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Clémenceau Hat ſtets Briand und vor allen Dingen 
Poincaré bekämpft und lächerlich zu machen geſucht. Wäh⸗ 
rend des Weltkrieges war Poincaré bekanntlich Präſident 
der Republik. In dem kritiſchen Jahr 1917 hatte Poincaré 
feine Abneigung gegen Clémenceau überwunden und den 
Tiger mit der Kabinettsbildung beauftragt. Das Regime 
Clémenceaus war hart. Der große Würger hat eine eiſerne 
Diſziplin an der Front und im Inlande eingeführt und 
Frankreich zum Stege gebracht. Seitdem nennt ihn das 
Volk „Le pere de la Victoire“ (Der Vater des Steges). 
Clémenceau lehnte dieſen Ehrentitel als lächerlich ad. Als 
ein Berichterſtatter einmal in Anweſenheit Clémenceaus 
diefe Bezeichnung anwendete, geriet der „Tiger“ in Wut. 
„Ich bin kein Tingeltangelheld“, ſchrie er und warf den 
unglückſeligen Berichterſtatter hinaus. 
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Nach Beendigung des Krieges und nach Unterſchreibung 
des unter weſentlichſter Mitwirkung Clémenceaus entſtan⸗ 
denen Verſailler Diktats hoffte der „Tiger“, zum Präſi 
denten der Republik gewählt zu werden. Dieſe Hoffnung 
wurde enttäuſcht. Man brauchte den unangenehmen, ſtren⸗ 


N. B. Gewissenlose Hausierer versuchen f 


gen alten Herrn nicht mehr. Die Nationaliſten nahmen ihm 
übel, daß er in Verſailles nicht ſcharf genug gegen Deutſch⸗ 
land geweſen war, die Linke fürchtete ſich vor ihm. Die 
Kandidatur ⸗Clémenceaus fiel durch. Der Kammerpräfident 
Deſchanel, der ſpäter geiſteskrank wurde, wurde gewählt. 

Als Deſchanel zu Beginn ſeiner Krankheit aus dem Zug 
fiel, als er fih aus dem Fenſter beugte, ſagte El&mencenu: 
„Unſinn. So ſchwer wiegt ſein Kopf nicht.“ 

* 


Einmal ſprach man in Anweſenheit von Clémenceau von 
einem bekannten Politiker. Jemand ſagte: „Er iſt kein 
Führer.“ — „Aber eine Fahne: er weht in jedem Wind“, 
ſagte Clémenceau. 

s 

Es war lange vor dem Kriege. Sarrieu war mit der 
Kabinettsbildung beauftragt worden und empfing die Poli⸗ 
tiker, die als Miniſter in Betracht kamen. Man trank und 
rauchte Zigarren. Clémenceau trat ein. 

„Was nehmen Sie, lieber Freund?“, fragte Sarrieu 
und deutete auf das Bufett. 

„Das Miniſterium des Innern“, antwortete Clemens 
ceau. 

0 

Als Clémenceau 85 Jahr alt war, empfing er eines 
Tages den berühmten Verjüngungsarzt Woronow. Dieſer 
machte ſich erbötig, an dem „Tiger“ eine Verfüngungs⸗ 
operation vorzunehmen. 

„Das hat Zeit, bis ich einmal alt ſein werde“, entgegnete 
Clémenceau. k 

Man erzählte in Paris vor wenigen Jahren — diskret 
lächelnd, — daß Clémenceau an einem ſtillen Nachmittag 
der berühmten Miſtinguette, dem großen Star des „Mou⸗ 
lin Rouge“, einen intimen Beſuch abgeſtattet habe. Die 
Miſtinguette ſprach ſich nachher äußerſt lobend über die 
ungewöhnliche Friſche des greiſen „Tigers“ aus. 

$ 


Der große römiſche Kaifer Marcus Aurelius hat vor 
ſeinem Tode geſagt: „Nun habe ich alle fünf Akte zu Ende 
geſpielt.“ Heute treffen dieſe Worte auf keinen beſſer zu 
als auf Clémenceau. 


der Kronprinz über Clementean. 


Im Jahre 1920 hatte der Mitarbeiter der Pariſer Aus⸗ 
gabe der „Chicago Tribune“, den ry Wales, ein Ge- 
ſpräch mit dem Kronprinzen auf der Inſel Wieringen in 
Holland, bei dem ihm der Kronprinz ſeine Anſichten über 
Clémenceau entwickelte. Clémenceau, erklärte der 
Kronprinz, war der Hauptverantwortliche für unſere Nieder⸗ 
lage; denn niemals hat dieſer Mann ſich geſchlagen gegeben. 
Es waren nicht die vierzehn Punkte des Präſidenten Wilſon, 
nicht der Eintritt Amerikas in den Krieg mit ſeinem un⸗ 
erhörten Menſchenmaterlal, nicht Lloyd George und bie 
britiſche Flotte, die uns niederzwangen; alle dieſe Elemente 
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ole Esche ANSTALT 
a Bydgoszcz-Okole Tel. 64 
Zum Weihnachtsfest 


erbitte ich rechtzeitig Bostellungen auf 
Anfertigung erstklassiger Arbeiten. 


auf den Namen meiner Firma ganz 
minderwertige Vergrößerungen in Kohle- 

schmlerarbeſten anzubieten und bitte 

ich um Vorsicht. Bestellungen werden 
5 nur in meinem Atelier gemacht. 14369 
vom 20, 11. bis 20. 12. wird zur Einführung 
von Material einer größeren Firma 
12 Porträtkarten eine echte Brom- 
silber-Vergrößerung gratis gelielert 


o'n'oloo/o olefa cialeılola/olo'aloic) 


Holzauktion. 


Am Mittwoch, dem 4. Dezember d. Js. vor« 
mittags 10 Be werden in Radziez im Lokal 
Eronheim öffentlich meiſtbietend gon ſofor⸗ 
tige are Bezahlung aus dem Revier Linti 
(Kl. Glinicke) verkauft werden; 1440 


Birken« und N 
ara f 


Die Radio- Sender Europas- 
auch für Sie! ; 


TELEFUNKENAO 
Europa-Empfang mit 
STATIONSWÄHLER 


NICHT mehr SUCHEN 
NUR noch EINSTELLEN 


Ohne Hochantenne 


Verlangen Sie kosterlos 
die bochinteressante 
Broschäre! ; 


D= 
La- aaae nenne 


DIE ÄLTESTE ERFAHRUNG -DIE MODERNS IE KONSTRUKTION 


„Bitte fordern Sie von Ihrem Radiogeschäft 


TELEFUNKEN-RÖHREN-VERSLEICHSTABELLEN, . 
n-Brennhol, in jedem Radiogeschäft finden Sie Röhren-Bestückungs-Tabellen, 


TE 


zählten nichts im Vergleich zu dem unbezähmbaren 
kleinen Greis, der damals an der Spitze der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung ſtand. Im Jahre 1917, als meine 
Armee die franzöſiſche Offenſive zurückwarf, und den Fran⸗ 
zoſen die furchtbarſten Verluſte beibrachte, als kein anderer 
Politiker an ſeiner Stelle den Krieg fortgeſetzt hätte, da 
war Clémenceaus einzige Antwort: „Kämpfen, kämpfen, 
kämpfen, ſiegen, ſiegen!“ 

Als wir ein Jahr ſpäter 100 Kilometer vor Paris 
ſtanden und ſich ein Sieg an den anderen reihte, auch da⸗ 
mals gab es kein Zögern bei dieſem Mann. In 
Wirklichkeit hatte die Vereinigung der alliierten Truppen 
unter Marſchall Foch eine ſehr ungünſtige Wirkung auf un⸗ 
ſere Truppen ausgeübt. Aber auch dieſe Maßnahme war 
eine Tat Clémenceaus. Die Wogen der Eutmuti⸗ 
gung, die, vom Oberſten Generalſtab ausgehend, alle unſere 
Truppen heimſuchten, hatten ihren Urſprung in der Mher- 
zeugung, daß keine Kraft der Welt und keine Waffe, und 
fei fie noch fo gewaltig, dieſen kleinen, grouen Greis nieder⸗ 
ringen könnte, der in Paris im Kriegsminiſterium thronte. 


Es wird ein Tag kommen. da die Franzoſen. das 

wahre Nolf der Franzoſen, einſeben werden, 

welche Schande es für ſie war, daß ſie den Mann, 

der ihnen den Sieg verſchaffte, ſo ſchmählich 
behandelt haben. 


Mein Vater, der frühere Kaifer, iſt ja auch einer Teb- 
haften Kritik unterzogen worden, als er mit Bismarck 
brach; aber der Fall iſt durchaus verſchieden. Bismarck 
wurde von meinem Vater, dem Kaiſer, nach der Schaffung 
des Reiches und nach 1870 verabſchiedet. Die frane 
zöſiſche Republik aber war außerordentlich 
grauſam, als ſie am Morgen des gigantiſchen Sieges 
jenen zum Rücktritt zwang, dem alles Verdienſt zuftel. Der 
frühere Kronprinz ſchloß mit den Worten: 


„Hätten wir einen dentſchen Clémencean gehabt, einen 
Mann von dem Kaliber und dem Mut dieſes Franzoſen, 
dann wäre ich heute nicht hier auf dieſer ſcheußlichen kleinen 
Juſel, denn wir hätten den Krieg nicht verloren gehabt.“ 


Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt fofort nach. Beſchweren Sie fih auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Vezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 
Rummern liefert die Poſt, ſoweit ſolche überhaupt noch 
zu beſchaffen ſind, nur auf ausdrückliches Verlangen und 

gegen Entrichtung 


der Portogebühr v. 15 Oroſchen nach. 
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en und Strauch auf welchen Sie die geeigneten Telefunken-Röhren für alle modernen Radio- 


6 
Fichtenſtangen lil. und IV. Klaſſe. gerate ersehen können“ 


Ad. Kunisch, Giulia 


Telefon Nr. 196 


Autorisierte TELEFUNKEN. Vertretung 
Sämitl, Rundfunkartikel zu Fabrikpreisen -:- Reparatur-Werkstatt, 


von Witzleben'ſche Forſtverwaltung 
Liszrowo. 


Trockene Kloben, Spalt⸗ und 
Rundlnüppel, Schwellen E 


für Anſchlußgeleiſe und Feldbahnen, 


emen Rentz i Sta, Solec⸗Kuj. 


14508 


Torufska Nr, 4 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 276. 


Bromberg, Sonnabend den 30. November 1929. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


ion Oſtbank für Handel und Gewerbe 
Bu und Re ve Bank. 


Auf Wunſch oſtdeutſcher Wirtſchaftskreiſe find zwiſchen der Ver: 
waltung der Oſtbank für Handel und Gewerbe und 
Dresdner Bank Verhandlungen gepflogen worden mit dem 
Ergebnis, daß die Oſtbank für Handel und Gewerbe im Wege der 
ee nnter Ausſchluß der Liquidation von der 

resdner Bank übernommen wird. Zu dieſem Zweck ſoll den Aktio⸗ 
nären der Oſtbank in einer alsbald einzuberufenden Generalver⸗ 
fammlung das Angebot gemacht werden, ihre Aktien im Ber: 

Itni von 4: 1 gegen Dresdner⸗Bank⸗Aktien umzutauſchen. 
Die Aktionärgruppe, die über die Dreiviertel⸗Majorität der Oſt⸗ 
bank verfügt, hat dieſer Abmachung zugeſtimmt, fo daß die 
Durchführung der Transaktion geſichert if. Der bi: 
berige Aufſichtsrat Ei fein Amt zur Verfügung. Mit Rückſicht 
auf die Bedeutſamkeit der Transaktion für die oſtdentſche Wirt⸗ 
ſchaft hat ſich die Preußiſche Staatsbank an ihrer Durch⸗ 
führung beteiligt. 


Die Wirtſchaftsmiſere. 


Nachdem wir bereits die peſſimiſtiſchen Wirtſchaftsberichte des 
amerikaniſchen Finanzberaters in Warſchau, Charles Dewey, 
nud der Landes wirtſchaftsbank veröffentlicht haben, geben 
wir nachſtehend noch einen Auszug aus dem Bericht des Inſti⸗ 
tutes für Konjunktur⸗ und Preisforſchung wieder, 
der an Offenheit hinſichtlich der in Polen herrſchenden 


Wirtſchaftsmiſere ebenfalls nichts zu wünſchen übrig läßt. 


Der Bericht beſagt folgendes: 

Die Wirtſchaftsdepreſſion dauert weiterhin 
an, wobei die bedeutendſten Schwierigkeiten bei der Herſtellung 
des Gleichgewichtes auf dem Markte von der Landwirtſchaft 
und der Bauinduſtrie kommen Der nachteilige Einfluß wird 
alſo gerade von den beiden Induſtriezweigen ausgeübt, die 
grundſätzlich, wie die Landwirtſchaft und bei unſeren Verhältniſſen 
auch die Bauinduſtrie, von der allgemeinen Konjunktur unab⸗ 
hängig ſind, auf den Verlauf der Konjunktur jedoch einen recht 
bedeutenden Einfluß ausüben. Der Prozeß der erbeſſe⸗ 
rung der volkswirtſchaftlichen Fluktuation 
wurde gehemmt und der Prozentſatz der Wechſelproteſte 
gegenüber der allgemeinen ſaiſonmäßigen Wechſelſumme hat ſich 
von 10,2 Prozent im September auf 10,9 Prozent im Oktober vers 
größert. Dieſe Verſchlechterung entfällt hauptſächlich auf die 
landwirtſchaftlichen Bezirke und das Lodzer Ge⸗ 
biet. Die Zahl der ausgeſtellten Wechſel ging zurück und war 
im Oktober geringer, als in irgend einem Monat der letzten 
beiden Jahre. Dieſe Tatſache ergibt ſich hauptſächlich aus dem 
Rückgang der Handelsumſätze, zeugt aber auch von 
einer Bereinigung des Marktes von dem Wechſel⸗ 
überangebot, wenn man berückſichtigt, daß der Umfang der 
Produktion und auch der Umſatz ſich nur unbedeutend verringerte. 

Die Landwirtſchaft realiſierte die Ernte im Oktober 
und zu Beginn des Monats November zu noch ungünſtige⸗ 
ren Bedingungen, als im September. Die Preiſe auf den 
Abſatzmärkten waren nämlich weiterhin zurückgegangen und der 
Produzent mußte außerdem noch die ganze Laſt der erhöhten Eiſen⸗ 
bahntarife tragen. Trotzdem fih eine verhältnismäßig günſtig e 
Konjunktur auf dem Schweine⸗ und Milchprodukten⸗ 
markt hielt, iſt die allgemeine Lage der Landwirtſchaft im Ok⸗ 
tober wiederum ſchlechter geworden, und der Bargeldmangel hat 
ſich verſchärft. Im November ift eine gewiſſe Verbeſſerung 
beim Getreideabſatz dank der Feſtſetzung der Aus- 
fuhrprämien zu verzeichnen. Auch auf den Weltmärkten hat 
Mitte November eine Preisſteigerung eingeſetzt. Die verhältnis⸗ 
mäßig gute Lage der Schweineproduzenten verſpricht jedoch E &in e 
Beſtändigkeit. 

Außer der Landwirtſchaft befinden ſich die Textil⸗ und 
die Lederinduſtrie, ſowie eine Reihe von oduktions⸗ 
zweigen mit Konſumcharakter in einer Kriſis. Die Gründe Hier- 
für find verſchiedener Art. Dieſe Induſtrien machen gegenwärtig 
vor allen Dingen eine Strukturkriſis durch, denn es iſt 
ihnen bisher noch nicht gelungen, ſich den neuen Abſatzbedingungen 
auf den Märkten, ſowie dem veränderten Charakter der Nachfrage 
anzupaßen. Das verhältnismäßig geringe Steigen des Maſſen⸗ 
konſums, die ſchwierige Lage der Landwirtſchaft und auch die 
Organiſation der Induſtrie, die ſich in ihrer Produktion nicht den 
Ausmaßen des tatſächlichen Marktbedarfes anpaſſen kann, haben die 
Lage dieſer Induſtriezweige verſchärft. 

Im Zuſammenhang mit der Einſchränkung der Bau⸗ 
tätigkeit iſt in den nichſten Monaten mit einer ſtärkeren Zu⸗ 
nahme der Arbeitsloſigkeit zu rechnen, als in den Vorjahren. 
Sollte der Winter auch nur annähernd ſo ſcharf werden wie im 
Vorjahre, jo dürfte die Wirtſchaftslage eine ſehr große Ver⸗ 
ſchlechterung erfahren. 

Auf dem Geldmarkt iſt die Verbeſſerung nur un⸗ 
bebeutend Die Bank Polſki hat im Zuſammenhang mit 
der größeren Flüſſigkeit auf den Weltgeldmärkten und der Her⸗ 
abſetzung des Disſontſatzes durch eine Reihe von Emiſſions⸗ 
banken die eigene Diskontrate von 9 auf 8½ Prozent er⸗ 
mäßiget. Der offizielle Zins ſatz in den Privatbanken 
it unverändert geblieben. Es- iit klar, daß der gegenwärtig 
beſtehende hohe Zinsſatz ein grundſätzliches Hindernis für die 
Verbeſſerung der Konjunkturlage bedeutet. Im übrigen fehlt es 
bisher an jeglichen Vorbedingungen dafür, daß die Beſſerung der 
Wirtſchaftslage in den nächſten Monaten beginnen könnte. 


Konkurſe. 


X Konkursverfahren in Graudenz. über das Vermögen der 
Firma Hipolit Kotlinſki in Graudenz, Pohlmannſtraße 
(Mickiewieza) 24, tft am 22. November 1929 das Konkursverfahren 
eröffnet worden. Konkursverwalter iſt Zygmunt Kucharſki, 
Rehdenerſtraße (Radzynſka) 14. ee ſind bis zum 
20. Dezember 1929 beim Sad Grodzki einzureichen. Zur Beſchluß⸗ 
faſſung über die Beibehaltung des Konkursverwalters, zur Ein⸗ 
ſetzung des Gläubigerausſchuſſes uſw. iſt auf den 81. Dezember 
1929, ferner zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf den 
29. Januar 1990, jedesmal um 11 Uhr vorm., Termin angeſetzt. 


Bericht über Handel und Induſtrie der Schweiz im Jahre 
1928. Der Bericht über Handel und Induſtrie der 
Schweiz, der jedes Jahr durch den Vorort des Schweizeriſchen 
Handels- und Induſtrievereins herausgegeben wird, ift für das 
Berichtsjahr 1928 erſchienen. Er enthält wie bisher reiches 
Informationsmaterial und ſowohl Text wie Statiftifen find ein 
wertvolles Hilfsmittel für jedermann, der Intereſſe hat für die 
Wirtſchaftslage der Schweiz im Jahre 1928. Wie im vergangenen 
Jahr, beginnt der Bericht mit einem allgemeinen Überblick über 
die wichtigſten wirtſchaftlichen Ereigniſſe; um eine Wiederholung 
zu vermeiden, behandelt dieſer Teil des Berichtes diejenigen 
Fragen, die in den einzelnen Kapiteln nicht beſonders hervor⸗ 
gehoben werden. Als zweiter Teil ſolgt eine Monographie über 
das Finanzweſen der Eidͤgenoſſenſchaft und ihre Finanzpolitik, die 
für das Wirtſchaftsleben des Landes von ausſchlaggebender Be⸗ 
deutung iſt Der ſtatiſtiſche Teil befaßt ſich mit den wichtigſten 
Faktoren der ſchweizeriſchen Wirtſchaft, mit Tabellen über die Be⸗ 
völkerung, die Landwirtſchaft, die Waſſerkräfte, Fabriken, Arbeits⸗ 
bedingungen, Lebenshaltungsindex, Banken, Verſicherungen, Ver⸗ 
kehr, Außenhandel, Finanzen und Steuern, ſowie endlich die 
Zahlungsbilanz der Schweiz. Der dritte und umfangreichſte Teil 
ift den verſchiedenen Zweigen des Handels und der Induſtrie ges 
widmet, den Verſicherungen und Banken, der Produktion elektri⸗ 
ſcher Energie und dem kaufmänniſchen und induſtriellen Bildungs⸗ 
weſen. Die Kapitel enthalten Aufſätze über die wichtigſten Ge⸗ 
biete der ſchweizeriſchen Wirtſchaftstätigkeit. Der Bericht, welcher 
ungefähr 290 Seiten umfaßt, erſcheint in franzöſiſcher und deutſcher 
Sprache und kann zum Bezugspreiſe von Fr. 8,— plus Porto⸗ 
ſpeſen, beim Sekretariat des Vororts des Schweizeriſchen Handels⸗ 
und Induſtrievereins, Börſenſtraße 17 in Zürich, bezogen werden. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 28. November. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Sloty) 49,006. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D) 88,00 B. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poj. Land- 
ſchaft (100 Stoty) 40,0 B. Tendenz ruhig. — In duſtrie⸗ 
aktien: Centr. Rolnik. 90,00 G. Dr. Roman May 90,00 +, 
Tendenz ruhig. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, 
* — ohne Umſatz.) 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver» 
fügung im „Monitor Bolikı" für den 29. November auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. PEENI 

Der Zloty am 28. November. Danzig: Ueberweiſung 
57.41-57.55. bar 57 457,58. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,70 — 46.90. Poſen 46,725 46.925. Kattowitz 46.725 — 46.925, bar gr. 
46.60 — 47,00, Zürich: Ueberweiſung 57,80, London: Heber: 
weiſung 43,49, Newyork: Ueberweiſung 1125, Prag: Ueber- 
weiſung 377,50, Mailand: Ueberweiſung 214,25, Budapeſt: 
bar 63,95 — 64,15, Wien: Ueberweisung 79,49— 79,77. 

Warſchauer Börſe v. 28. November. Umſätze, Verkauf — Kauf 
Belgien 124,70, 125.01 — 124,39, Belgrad —, Budapest —, Bukareft —,, 
Helſingfors — Spanien — Holland —, Javan —. Konſtantinopel—, 
Kopenhagen 238,97, 239,57 — 238.37. London 43,48, 43,59 — 43,37, 
Newynork 8,39%, 8,91 ½ — 8,87 ¼, Oslo —, Paris 25,11. 35,20 — 35,02. 
Prag 26.44¼ 26,51 — 28 38%, Riga —, Schweiz 173,03. 173,46 — 172,60 
Stockholm 239,83, 240,43 — 239,23, Wien 125,40, 125,71 — 125,09, 
Italien 46 65, 46,78 — 46,54. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börie vom 
28. November. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25,00 Gd., 25,00 Br., Newport —— Öb, —.— Br., 


Berlin —.— Gd. —— Br., Warſchau 5745 d., 57,59 Br., 
Noten: London 25,00 ¼ Gd. 25,00 ¼ Br., Berlin 122,487 Gd., 122,379 Br., 
Rework —— „ —.— Br., Holland —— d., —,— Br., Zürich 
—.— Gd. —.— Br. Paris — — Gd., —.— Br., Brüſſel —.— Sd. 


—,— Br., Helſingfors —.— . Gd., —.— Br. Kopenhagen —.— Ed., 


—,— Br., Stockholm —,— d., —,— Br., Oslo —,— d., —.— Br. 
Warſchau 57,42 Gd., 57,58 Br. 5 


Züricher Börſe vom 28. November. Amtlich.) Warſchau 57,80, 
Newport 5,1505, London 25,12 ¼, Paris 20,29, Wien 72,49, 
Prag 15,28, Italien 26,99 ¼, Polen 72,07¼„ͤ Budapeſt 90,22'),. 

elfingfors 12,95, Sofia 3,73 ¼, Holland 207,85, Kopenhagen 138,10, 

tockholm 138,57'/. Spanien 71,50, Buenos Aires 2,13'/. Tokio 2,52, 
Bukareſt 3,08, then 670, Werlin 123,29, Belgrad 9,12% 
Konſtantinopel 2,38, 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für brahtloſe Auszah In Reichsmark 
28. November 27. November 
kung in dentſcher Mart | Geld Brief | Geid Brief 


Buenos-Wizes... 1.728 | 1.730 1.728 | 1.226 
Kanada... ...0e 4.127 4.135 4,123 4.124 
Senn. 2.044 2.048 2.041 2.045 


In Reichsmart 


5.48 56 


3.5 / London 20.288 20 396 20.36 26.40 
2% | Rewnort .. . ... | 41725 | 4,1805 | 4,1735 4. 
— Rio de Janairo . | 04935 | 0.4.04 0.430 0.492 
— Uruqu as 3.946 004 | 4.005 4014 
6.5 / Amſterdam . | 168.36 | 162.70 | 168,41 168.75 
s, . 5. 544 5.43 5.44 
4°%,| Brüfel „„..;.. | 58.365 | 53.485 | 58,365 58.485 
No 004: 81.40 81.56 81.41 81,57 
7 / Seifingfors .... | 10.488 | 10.508 | 10,488 | 10,508 
7 / Italien . | 21.845 | 21.825 | 21,845 | 21.885 
7 / J Jugoflawien 7.396 7.410 7.394 7.408 
8°,| Kovenhagen.... | 111.88 | 112.10 | 111.88 112.10 
8 / Lifiabon .....; 18.84 18.88 18 80 18.84 
5.5 / Oslo 1181 112.03 $ 111.84 | 112.03 
3.5 / Jaris. | 16.435 | 16.475 18.44 16.48 
5 Brag „ 12.385 | 12.405 | 12382 12.402 
3.5 % [Schweiz 80.48 81.18 81.02 81.18 
10 % Sofa a 3.018 3.024 3.016 3.022 
3.5% [Spanien 57.94 58.05 57.81 57.93 
45°%,| Stodholm ..... | 11225 | 11247 | 112.29 | 112,51 
7.8% [Wien | 58725 | 58845 58.72 58.84 
8 % Budapeſt 73 02 73.16 73.02 | 73.16 


Warſchauu 46.70 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
835 31. do. kl. Scheine 8.84 3. 1 Pfd. Sterling 43,31 3%, 
100 Schweizer Franken 172,34 31. 100 franz. Franken 34,97 St, 
100 deutſche Mark 212.49 Zt, 100 Danziger Gulden 173,20 Ft., 
tſchech. Krone 26,34 3t., öſterr. Schilling 124,90 Zt, 


5 Produkten markt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 28. November. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 igr. Franfo 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 26,60—27, Weizen 41,50 
bis 42,50, iEnheitshafer 25—26, Grützgerſte 25,50 — 26,50, Braugerite 
27—29, Speiſe⸗Felderbſen 37—42, Raps 78—80, Luxus⸗Weizenmehl 
72—75, Weizenmehl 4proz. 62—66, grobe Weizenkleie 20—21, mitt» 
lere 17,50—18, Roggenkleie 15—15,25, Leinkuchen 44—45, Raps⸗ 
kuchen 33,50— 34,50. Umſätze mittel, Tendenz ſchwankend. 

Getreidenstierungen der Bromberger Induitrie und 
Handelskammer vom 28. November. (Großhandelspreiſe für 100 
Kilogr. Weizen 38.50 — 39,75 3t.. Roggen 28.25 27,00, 31. Mahl- 
gerſte 26.00 3t., Braugerſte 27,00 — 29,00 3t., Felderbſen 35,00 — 37,00 Zt., 
Biltoriaerbien 51,00 — 54.00 3, Hafer 22,50 23,50 31, Fabrik- 
kartoffeln —.— 31. Speiſekartoffeln —— 31, Kartoffelflocken 
—, re 3i. Weizenmehl 70% —.— 31. do. 65 / —.— 31. Roggenmehl 
70% . — 3, Weizenkleie 19,75 3“. Roggenkleie 18,00 31. Engros« 
preiſe franko Waggon der Aufgabeſtation. Tendenz: ruhig. 


Danziger Produktenbericht vom 28. November. Weizen 
130 Prd.. 23,25—23.50, Roggen (für In and) 16.75 —17,00, Brau- 
beste ‘für Exvort) .18,00—18,10, Futtergerſte (für Inland! 15,25 

is 15,75, Roggenkleie 11,50, Weizenkleie 13.50 — 14.00. Großhan 
delspreiſe in Danziger Gulden per 100 Kg. frei Danzig. 

Berliner Prozuktenbericht vom 28. November. Setreide⸗ 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen mätt., 
76 77 Kg. 254,00 - 252 50, März 267,75 — 267,00, Mai 274,50, Roggen 
märt., 70 Kg. 175—177, Dez. 192.00 — 189.75, März 209,00 — 206, 75, 
Mai 210.00 — 217,75. Gerſte 187,00 — 203,00, Futtergerſte 167,00 177,00. 
78 rn 156,00 164,00, Dez. 169,00—168,00, März 187,50—185,50, 

ais 168. 

Weizenmehl 29,00— 34,75. Roggenmehl 25,00 —27,50. Weizen⸗ 
tleie 10,75 —11, 30. e e 9,50 — 10,25. Viktorigerbſen 30—38. 
Kl. Speiſeerbſen 24—28. Futtererbſen 21—22. Peluſchten 20,50 — 22. 
Ackerbohnen 19—21. Widen 23—26. Lupinen, blaue 13.75 — 14,75. 
Supinen, gelbe 16,50—17,25. Serradella, alte —.—. Serradella, 
neue —.—. Ranskuchen 18. 50—19 00. Leinkuchen 23,80 — 24,00, 
Trockenſchnitzel 9,00—9,40. Soya⸗Extraktionsſchrot 18.80 —18,90. 
Kartoffelflocken 15,40— 16,00. . 

Süeilelartoffeln, weiße 1,80—2.20, rote und Odenwälder blaue 
2,10—2,50, Nieren 3,50—4,00, andere gelbfleiſchige 2,40 — 2,70, Fabrit⸗ 
ae 8—9 Pf. pro Stärkeprozent. Gute Induſtriekartoffelm 
9 

Unbeeinflußt von den feſteren Auslandsmeldungen nahm der 
biefige Markt bei weiterhin vorherrſchender Unſicherheit einen 
ſchwachen Verlauf. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe v. 28. November. Preis für 100 Kilogr 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer wirebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,00, Remalted» Blattenzint von handels 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhüttenaluminium (88/89 J 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Draht⸗ 
Barren. 99 /) 194, Reinnicke, (93—39 / 350. Antimon⸗Regulus 
66—70, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 66.75 — 68,50. Gold im Freis 
verkehr —.—. Platin —.—. 0 


Metalle. Warſchau, 28 November. Es werden folgende 
Preiſe je Rigt, in Zloty notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 11, Hütten⸗ 
blet 1,25, Zink 1,40, Antimon 2,25, Hüttenaluminium 4,30, Zink⸗ 
blech (Grundpreis) 1,72, Kupferblech 5,30—5,80, Meyingblech 44,80. 
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Einteilung der Wahlbezirke nach den Wahllokalen: 


Kreis Bromberg. 


Wahlbezirk II 


Bezeichnung 
des Wahllokals 


Schulzenamt 
Mirowice 


Katholische Schule 
Döbrcz 


Schulzenamt 
Magdalenka 


Kathdlische Schule 
Trzeciewiec 

Katholische Schule 
WIöki 

Sekretariat des Gutes 
Trzesacz 


Sekretariat des Gutes 
Strzelce-Görne 


Schulzenamt 
Aleksandrowo 


Sekretariatdes Gutes 
Kusowo 


Schulzenamt 
Boröwno 


Schulzenamt Nekla 


Katholische Schule 
Jastrzebie 


Namen der Gemeinden 
und Gutsbezirke 


Mirowice, Gem. 


Döbrcz, Gem. 
Sienno, Gutsbez. 
Franciszkowo 
Kotomierz 
Pauliny, Gutsbez. 


Magdalenka, Gem. 
Karczemki, Gem. 
Pyszczyn, Gutsbez. 


Trzeciewiec, Gem. 


WIöki, Gem. 
Hutna wies 


Trzęsacz, Guisbez. 
Zławieś, Gem. 


Strzelce-Görne, 
Gutsbez. 

Gadecz 

Strzelce-Dolne, Gem. 


Aleksandrowo, Gem. 
Wilcze, Gutsbez, 


Kusowo, Gutsbez. 
Boröwno, Gem, 
Nekla, Gem. 


Nekla, Gutsbez. 
Jasirzebie, Gem. 


Augustowo, Gutsbez. 


Zofgdowo, » 

u. die Förstereien: 
Jagodowo 
Jastrzebie 
Mäksymiljanowo 
Nowy Mostek 
Smukala 
Zdroje 


Bezeichnung 
des Wahllokals 


Schule Maksymil- 
janowo 


Schulzenamt Jaruzyn 


Schulzenamt Palcz 


Katholische Schule 
Marjampol 


Katholische Schule 
Osielsko 


Katholische Schule 
Niemcz 


Sekretariat desGutes 
Myslecinek 


Schulzenamt Grochol 


Staatl. Oberförsterei 
niatowskiego 11 


Katholische Schule 
Legnowo 


Katholische Schule 
Wypaleniska 


Namen der Gemeinden 


und Gutsbezirke 
Maksymiljanowo; 
Gem. 
Jaruzyn, Gem. 


Palcz, Gem. 
boskofi, Gem. 


Marjampol, Gem. 
Zofin, Gem. 
Miedzyn, Gutsbez. 


Osielsko, Gem. 
Niwy, Gem 
Rybiniec, Gem. 


Niemcz, Gem. 


Myślęcinek, Gutsbez. 


Zamczysko 


Grochol, Gem. 
Czarnöwka, Gem. 


Czarnöwczyn, Gem. 


Folg. Förstereien: 
Bocianowo 
Czyżkówko 
Jachcice 
Jasiniec 
Opławiec 
Osowagöra 
Rynkowo 
Tryszczyn 
Zacisze 


begnowo, Gem. 
Platnowice, Gem. 


Wypaleniska, Gem. 
Srlumlogäry, Gem. 
Makowiska, Gem. 
Rudy, Gutsbez. 
Otorowo, Gem. 
Platnowo, Gem. 
Bartodzieje, Oberf. 
Brzoza 
Emiljanowo 
Kobylebtota 
Zimnewody 

i Zölwin 
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Bezeichnung 
des Wahllokals 


Büro d. Obertörsterel 


Solec-Kuj. 


Katholische Schule 
Przylubie 


Katholische Schule 
Kabat 


Katholische Schule 
Chrosna 


Katholische Schule 
Leszyce 


Katholische Schule 
Nowawies-Wielka 


Katholische Schule 
Lazyn 


Katholische Schule 
Piecki 


Namen der Gemeinden 


und Gutsbezirke 


Folg. Förstereien: 
Chrosna 
Jezierze 


bażyn 
Przyłubie 
Trzcianka 


Przyłubie, Gem. 
Kabat, Gem. 
Chrosna, Gem. 


Dabrowy Male, Gem. 


Leszyce, Gem. 
ie Wielkie, 


Leszyce. Gutsbez. 
Nowawies-Wielka, 
Gem. 


Nowawioska, Gem. 
Dobromierz, Gem. 


bażyn, Gem. 


Piecki, Gem. 


Wahltag: Sonntag, den 8. Dezember 1929, von 8 Uhr vorm. bis 6 Uhr abends. 
Wir wählen Liste Nr. 3 mit dem Spitzenkandidaten Landwirt Otto Friede-Pyszczyn. 


Vertrauensmann der Liste ist: Rittergutsbesitzer Hugo Hinrichsen-Pauliny. 


Stimmzettel nur für Bezirk II (ausschneiden, jedoch ohne den schwarzen Rand). 


Friede, Oton 


Friede, Oton- Pyszezyn 


- Pyszczyn 


Friede, Oton- 


Friede, Oton- 


Pyszezyn 


Pyszczyn 


Friede, Oton- 


Friede, Oton- 


Pyszczyn 


Pyszezyn 


Neu eröffnete 


. Apteka przy PiacnToatralayı E 


Die Verlobung unserer ältesten 


Tochter Jnge mit Herrn Dr, Jur. Inge Temme 
nee zeigen wir Ir. jur, Fritz Eichenberger 


Für die uns zu unserer Silbernen 
Hochzeit erwiesenen Aufmerksam- 
keiten sagen wir allen unseren 


a 
bi 


Inh. J. Klabecki 


Hans Temme und Frau. Verlobte Innigeten Dart. oe ne Se 

Król. Dabröwka, poczta Nicwald, | Król. Dąbrówka Bern empfiehlt 10 

Kgl. Dombrowken, pow. Grudziadz | (Polen) (Schweiz). prta btad "E Oh des iy lie Auslandes 
im Dezember 1929. T MA as 14010 und Frau. Smikalien 


Heilkräuter. 


eee, den M: Novembar 2200. Anfertigung sämtlich. Rezepte, auch für alle Krankenkassen. 


Ausverkauf i in Epielſchule 


e e eee ee ee Spielwaren!! Gemeinde Side TR ER ring 
c .. mmm 


entichlief anft mein lieber Aam.geführt, nimmt Waschapparat S 


8 unſer guter Vater u. Schwiegervater 
D. R. P. 
(5 Jahre Garantie) 


Albert Dombinski f Puppen Kinder af 


Laden. 6558 


EEE DILORA USUEL RIDU CMAPS ZELI KED VIZO SES ELSAD SEWN CEPU VUNA 


Wegen Liquidation 


e Puppenkörper offeriert billigst je 
Dies zeigen tiefbetrübt an gst: 

; Emilie Dembinski Fuppen wagen É £ t r A shni : 

Me ns Saane ——— Er | f Treibriemen jeder Art. 


und Kinder. 


& Bydgoszcz, den 29. November 1929, s Epielſachen 


äsch Stund 
Die Beerdigung findet am Sonn⸗ ee ei uoj mehr tjn einer, Be 


2 k 20 6573 Wa, 
e Uhr, von ber Beihenneite KA = 3 frau den ganzen Tag. Schmierapparate usw. 
: T. Bytomski 
des neuen engl. Friedhofes aus ſtatt. Paletotſtoffe say s Anfragen erbittet: 
une i 5 * n t 


& Saas Ulſterſtoffe ie — Zahlun 
— — Roete %, Ernst Schmidt | 
N Cordſtoffe St. Wisnlewska, Treibriemenfabrik Technisches Geschäft 
Gdańska 151, 111 Tr, 
AR Futterſtaſſe e ee eee Tel. 288 Dworcowa 93 Tel. 1616 
8 nur be la Lundleberwurſt 855 A 
27. d. Mts. der Alempnergefelle 5 Schreiter “Biene: Würſchen“ GEA DIEN CASTO rr ENG UESIA COE a G 
Y p f. Eduard Reed, 
gn Wojeich Dembinski p” Soara 1a [Erebia i, C Seen ee 
Derfeibe war uns ein fleißiger und treuer Mita A 5 b Kallas Aont to! eee eee B E: ? 2E P ap i er e al 1 Gebiet, die wir bet į 
aei mi Wir werden ihm ein ehrendes Andenken q Benugen Gie diefe güne Kinvieritimmungen teron. eine 
: und Re t ; W tslicht in ihr Leb 
Firma Ludwik Sosnowski. eee, 1 aeg Kasseten, kl. Packungen, lose 1 Auch f 
e e e ef f Gtrohprefle fee Bekle] Pon e ga 
bend, d % en un u. sjührung. 
ME u DEN en „„ 
190 . es |Ò 


des neuen evgl, Friedhofes aus ſtatt. 14805 verleiht 1s] Klapierſpfeler. 


„ee ee A ed | Dyagoszcz, ul. Jagiellońska 18. 
85 Tula. Groblag6. — S2 Tel. — T 


Dichtungsplatten u. sonstige 
techn. Gummi- u. Asbestwaren 


Nach langem und ſchweren Leiden verſtarb am 


Landesverband für Innere Allen in Polen 


am RER dem 4 1. Didar 1929, von 3 his 7 Uhe „ 


findet die Eröffnung meiner diesjährigen 


C Č Großen Teppich- bardinen-Ausstellung | 


statt, wobei die Ausstellungsdauer bis 7. Dezember einschließlich läuft. — Zur Ausstellung gelangen handgeknüpfte 


„andra‘, echte orientalische und sämtliche Qualitäten der Maschinen-Teppiche, 
Filet-Gardinen und Stores, neuzeitlich gemusterte Voile- Gardinen, 
stilvolle Fenster-Dekorationen u. Brokat-Vorhänge eigener Anfertigung 
Meine hochverehrie Kundschaft wird es weiter interessieren, daß ich ab 2. Dezember mit dem 


Weihnaehtsverkauf von aussortierten Dekorationswaren 


beginne und zu so billigen Preisen, daß sich jedermann die Gelegenheit bietet, ein billiges und schönes Weihnachtsgeschenk zu erwerben. 


nn 14-49 A. ©. Jende, Bydgoszcz Gdafnska 165 


„Schwelter m — i 


FFF 


Sekretariat derOber- 


Wahlbezirk Ill 


Bezeichnung Namen der Gemeinden | 
der Wahllokale und Gutsbezirke 
Kath. Schule Wudzyn Wudzyn 
Wudzynek 
Nieciszewo 
Kath. Schule Kotomierz 
Kotomierz Trzebien 
Kath. Schule Stronno | Stronno 
Zalesie 
Stronno, Oberförsterei 
u. folg. Förstereien: 
Aleksandröwca 
Białej 
Mokrego 
Wilezegardlo 
Kath. Schule Samociazek 
Samocigzek ; 
Kath. Schule Wtelno | Wtelno 
Kath. Schule Goscieradz 
Goscieradz Bytkowice 
Kath. Schule Witoldowo 
Witoldowo Gogolinek 
Saal b.Chrapkowski, | Salno 
Salno Gogolin 
Kath. Schule Wiezownd 
Wiezowno 
Ehem. Schulgebäude | Starydwör 
Stary Dwör Okole 
f Stopka 
Kath. Sckule Nowydwör 
Nowydwör 
Kath. Schule Buszkowo 
Buszkowo Skarbiewo 
Kath. Schule Glinki | Glinki 
Cierplewo 


Sokole Kuznica 


Rözanno: und folgende 
Förstereien: 

Brzozowo 

Kadzionka 

Pobrdzie 

Puszczyn 

Tylnagöra 

Wahltag: Sonntag, den 8. Dezember 1929 
von 8 Uhr vorm. bis 6 Uhr abends 


Mir, wählen Liste Nr. 2 mit dem Spitzenkandidaten 


Landwirt Gottlieb Zielke 
Wiezowno 
Vertrauensmann der Liste ist: 
Landwirt Gottlieb Zielke- Wiezowno. 
en 
Stimmzettel nur für Bezirk Ill 
Ausschneiden, jedoch ohne den schwarzen Rand. 


försterei RöZanno 


Zielke, Gottlieb 


Wiesowno 


Zielke, Gottlieb 


Wiesowno 


» ed A ET a ar A DE ‚u ri Di 


Wahlbezirk IV 


Bezeichnung Namen der Gemeinden 
der Wahllokale und Gutsbezirke 
Kath. Schule Dziedno, Gem. 
Dziedno 
Kath. Schule Dziedzinek, Gem. 
Dziedzinek 


Kath. Schule Lucim 


Lucim, Gem. 


Kath. Schule 
Lasko Wielkie 


Lasko Wielkie, Gem. 
Lasko Male, Gem. 


Kath. Schule Makowarsko, Gem. 
Makowarsko Lakomowo, Gem. 
Kath.Schule Murucin | Murucin, Gem. 


Luköwiec, Gem. 
Slupowo, Gutsbez. 


Kath. Schule Osiek | Osiek, Gem. 


Huta, Gem. 
Sitöwiec, Gem. 


Kath. Schule Wierzchucin Kröl., 
Wierzchucin Król. Gem. 

Byszewo, Gem. 

Popielewo, Gem. 

Krąpiewo, Gutsbez. 

Krapiewo, Dorf 


Kath. Schule Wilcze | Wilcze, Gem. 


Kath. Schule 


Wiskitno, Gem, 
Wiskitno 


Wahltag: Sonntag, den 8. Dezember 1929 
von 8 Uhr vorm. bis 6 Uhr abends 


Wir wählen Liste, Nr. 2 mit, dem Spitzenhandidaten 


Landwirt Artur Bremer 
Popielewo 


Vertrauensmann der Liste ist: 
Alfred Gerth, Lakomowo p. Makowarsk. 


Stimmzettel nur für Bezirk IV 


Ausschneiden, jedoch ohne den schwarzen Rand. 


| Brehmer, Artur 


Popielewo 


Brehmer, Artur 


Popieiewo 


Einteilung der Wahlbezirke nach den Wahllokalen: 


Kreis Bromberg. 


Wahlbezirk V 


Bezeichnung 
der Wahllokale 


Schule Trzemietowo 


Schule Mochle 


Schule Sicienko 


Amtszimmer 
des Gutsbezirks 
Goncarzewo 


Schule Samsieczno 


Schule Ślesin 


Schule Strzelewo 


Schule 
Dabröwka-Nowa 


Namen der Gemeinden 
und Gutsbezirke 


Wierzchucinek, Gem. 
Wierzchucice 
Trzemietowo 
Trzemietöwko 
Nowaczkowo 


Mochle, Gem. 
Piotrköwka 
Chmielewa 
Nowa-Ruda 
Mochelka 
Szczutek, Gem. 


Sicienko, Gem. 
Sitno 

Dabröwezyn 
Zawada 

Wojnowo, Gutsbez. 
Smolar 


Goncarzewo, Gutsbez. 
Teresin 
Kasporowo 


Ugoda, Gem. 


Samsieczno, Gem, 
Samsieczno, Gutsbez. 
Samsieczynek 
Michalin, Gut 
Bogacin, Gut 


Slesin, Gem. 
Slesin, Gutsbez. 
Gabrjelina 
Kazina 

Anielin 
Gumnowice 
Strzelewo, Gutsbez. 
Kamienca 

Janina 

Minikowo 
Zielonczyn, Gem. 


Dabröwka-Nowa, 
Gutsbez. 

Trzciniec 

Osowiec, Gem. 

Osowiec, Gutsbez. 


Wahltag: Sonntag, den 8. Dezember 1929 
von 8 Uhr vorm. bis 6 Uhr abends 


Wir wählen Liste Nr. 2 mit dem Spitzenkandidate 


URRERLERRRTRRERDERKÄRHGRRRBRRRERRERSRRRURRRRRER NN u. 


Landwirt Franz Hammler 
Sicienko eu: 


Vertrauensmann der Liste ist: 
Eduard Mewes, Sicienko. 


Stimmzettel nur für Bezirk V 
Ausschneiden, jedoch ohne den schwarzen Rand, 


Hammier, Franz 


Sicienko 


Hammler, Franz 


Sicienko 


Arbeitsloſendemonſtration. 
Einſchreiten der Polizei. 


Am Vormittag des geſtrigen Tages fand im „Hotel 
Franzuſki“ eine Verſammlung der Arbeitsloſen ſtatt. Im 
Anſchluß daran wollten ſich die Teilnehmer nach dem 
Magiſtrat begeben, um dort zu demonſtrieren. Unterdeſſen 
war eine größere Polizeiabteilung, darunter viele berittene 
Schutzleute, auf dem Wollmarkt erſchienen, die die ein⸗ 
laufenden Straßen beſetzten. 


Es kam zu Zuſammeuſtößen mit der Polizei, 
wobei letztere von den Säbeln Gebrauch machte. 


Schließlich waren die Demonſtranten zerſtreut. Fünf 
Perſonen wurden verhaftet. Das Rathaus wurde durch 
ſtarke Polizeipoſten geſichert. 

Vom Stadtpräſidenten erhalten wir in dieſem Zuſam⸗ 
menhang eine Abſchrift des vom Magiſtrat an die Delega⸗ 
tion der Arbeitsloſen überreichten Schreibens mit der Ant⸗ 
wort auf eine am 20. November d. J. an den Magiſtrat ge⸗ 
richtete Eingabe der Arbeitsloſen. 


Die Forderungen der Arbeitsloſen. 


Die Anweſenden auf der großen Verſammlung der Ar⸗ 
beitsloſen am 20. November d. J. beſchloſſen, vom Magiſtrat 
zu fordern: 

1. daß an die Arbeitsloſen Lebensmittel und Brenn⸗ 
material ausgegeben wird, 

2. daß Vertreter der Arbeitsloſen anerkannt werden, 

8. daß der Magiſtrat einen Saal für die Verſammlung 
der Arbeitsloſen zur Verfügung ſtellt, 

4. daß die Behörden die Gründung eines Arbeitsloſen⸗ 
verbandes genehmigen. 


Die Antwort des Magiſtrats. 


Auf dieſe Forderungen der Arbeitsloſen hat der Stadt⸗ 
präſident am 25. d. M. an den Sprecher der Delegation fol- 
gendes Schreiben gerichtet: 

Ich empfinde und verſtehe die ſchwere Lage der Ar⸗ 
beitsloſen und ihrer Familien, hauptſächlich derjenigen, die 
keinerlei Unterſtützung erhalten. Meine und des Magiſtrats 
Bemühungen waren und werden immer ſein, ihnen in den 
Grenzen des Budgets Hilfe zu bringen. Ich erachte, daß 
durch Unterhaltung der Volksküche, die täglich durchſchnitt⸗ 
lich 3500 koſtenfreie Mittagsmahlzeiten und ebenſoviel ½⸗ 
Pfund⸗Portionen Brot für die arme Bevölkerung der Stadt 
Bromberg ausgibt, wovon 23 der Mittagsmahlzeiten für 
die Arbeitsloſen und ihre Familien beſtimmt ſind, der Ma⸗ 
giſtrat ein gut Teil dieſer Aufgabe erfüllt. Die Koſten der 
Erhaltung dieſer Volksküche für das Winterhalbjahr be⸗ 
tragen gegen 100 000 Zloty. 

Außerdem tut der Magiſtrat alles, was in ſeinen Kräf⸗ 
ten ſteht, um den Arbeitsloſen Beſchäftigung zu geben, durch 
Aufrechterhaltung der Bautätigkeit, bei der im laufenden 
Jahre durchſchnittlich 500 Arbeiter beſchäftigt wurden. 
Augenblicklich befinden ſich vier Wohnhäuſer in der Schul⸗ 
ſtraße (Sandomirſka) in Karlsdorf im Bau, die 4 Woh⸗ 
nungen (Zimmer nebſt Küche) enthalten. Au den Bau 
dieſer Häuſer iſt der Magiſtrat herangetreten, um ſowohl 
die Zahl der Kleinwohnungen zu vergrößern wie auch den 
Arheitsloſen Arbeit zu geben. Ferner hat der Magiſtrat 
in dieſem Monat 70000 Zloty zur Durchführung von Erd- 
arbeiten beſtimmt, um die Zahl der Arbeitsloſen zu ver⸗ 
ringern. Dieſe Arbeiten werden von dem Tiefbauamt 
durchgeführt. 

Ferner hat der Magiſtrat 19000 Zkoty für die Arbeits⸗ 
loſen⸗Nothilfe beſtimmt, von der im folgenden unter Nr. 1 
+ era ift. Auf die einzelnen Punkte der Reſolution teile 

h mit: 

1. Für die Verſorgung der Arbeitsloſen mit Brenn⸗ 
material und Lebensmitteln hat der Magiſtrat 19 000 Zloty 
angewieſen, wovon 3500 Zentner Kohlen ſowie Mehl, Kar⸗ 
toffeln und Schmalz angekauft wurden. Die Verteilung 
wird in der zweiten Hälfte des Dezember erfolgen, und 
zwar im gleichen Verhältnis wie im vergangenen Jahre. 

2. Vertreter der Arbeitsloſen empfange ich immer, er⸗ 
warte allerdings, daß die Zuſammenſetzung der Delegation 
ſich nicht immer nach wenigen Tagen ändert und ich dadurch 
gezwungen werde, dasſelbe zu wiederholen. 

3. Der Magiſtrat verfügt über keinen freien Saal. 

4. Wie mir das Amt für öffentliche Sicherheit und Ord⸗ 
nung mitteilt, iſt die Genehmigung eines Arbeitsloſen⸗ 
komitees geſetzlich unſtatthaft. Das Recht der Anerkennung 
ſteht lediglich Wirtſchafts⸗ und Berufsverbänden zu. Gina 
gegen nie kann die Behörde die Arbeitsloſigkeit (alſo einen 
vorübergehenden Zuſtand) als Beruf anerkennen. 

Ferner teile ich mit, daß die Volksküche am 1. Dezember 
d. J. eröffnet wird. Ich habe angeordnet, daß die verhei⸗ 
rateten Arbeitsloſen, denen keinerlei Unterſtützung zuſteht, 
auch in dieſem Winter aus der Küche Eſſen erhalten. Im 
Falle ſich bei der Volksküche irgendwelche Mängel bemerk⸗ 
bar machen ſollten, was, wie ich erwarte, nicht eintreten 
wird, bitte ich, ſich in erſter Linie an den Stadtrat Kocerka 
zu wenden. ; 

Außerdem habe ich mich an die Staatsbehörden mit fols 
gendem Antrag gewandt: a) um Geldunterſtützung für die 
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit, d) um Aufhebung der 
toten Saiſon auf dem Gebiet der Stadt Bromberg, o) um 
Verlängerung der Hilfsaktion. d) um die Verſicherung auch 
ſolcher Arbeitsſtätten, die weniger als fünf Augeſtellte bes 
ſchäftigen, e) eine Kürzung der Karenzzeit von 20 auf 17 
Wocken. 

In allen dieſen Angelegenheiten wartet der Magiſtrat 
auf die Entſcheidung der maßgebenden Stellen. Ich habe 
die Hoffnung, daß die obigen Forderungen durch dieſe 
* wenigſtens zum Teil eine günſtige Erledigung 

N. 

Der Leiter des Magiſtrats. 
I Dr. Chmielarſki, 
Vizeſtadtpräſident. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwlegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 29. November. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wolkiges, mildes Wetter mit einzelnen 
Niederſchlägen an, 


Dresdner Streichquartett. 


Das Dresdner Streichquartett ift nun ſchon ein bes 
kannter und lieber Gaſt in Bromberg. Auf dem Programm 
des Abends war das Konzert als das ſechſte bezeichnet, 
das auf Einladung der Deutſchen Geſellſchaft für Kunſt und 
Wiſſenſchaft hier in Bromberg ſtattfand. Und als das Quar⸗ 
tett das Podium betrat, bereitete ihm das zahlreich er⸗ 
ſchienene Publikum einen ſo warmen Empfang, wie er nur 
ganz ſelten hier zu verzeichnen iſt. Es iſt eine angenehme 
Pflicht für den Berichterſtatter, hervorzuheben, daß der Be⸗ 
ſuch ſehr gut, und — wie ſchon erwähnt — die Stimmung 
ganz vortrefflich war. 

Das Quartett brachte eine muſikaliſche Neuheit, eine 
Überraſchung, der in dieſen Blättern durch eine kurze Bor- 
anzeige präludiert worden war: Ein Streichquartett 
in E⸗moll von Beythien, das bisher nur handſchrift⸗ 
lich vorliegt und erſt am 16. Oktober d. J. ſeine Urauffüh⸗ 
rung erlebt hat. So hatten wir das ſeltene Erlebnis, hier 
in Bromberg ein eben erſt zum Rampenlicht geborenes Werk 
kennen zu lernen. Der Verfaſſer, 32 Jahre alt, bekennt ſich, 
was faſt noch ein Wagnis iſt (obwohl ja, wie es ſcheint, die 
Hochflut der Atonalität ſchon etwas zurückzuebben beginnt) 
zur Nachfolge der Klaſſiker und Vorklaſſiker; aber freilich 
trotz dieſes Bekenntniſſes iſt ſein Schaffen reichlich moder⸗ 
niſtiſch angehaucht. Faſt möchte man mit Fauſt ſagen: „Zwei 
Seelen wohnen, ach, in dieſer Bruſt.“ Auf der einen Seite 
eine im ganzen zweifellos klaſſiſch anmutende melodiſche 


Erfindung und Harmonierung, auf der andern aber wieder 


ſtellenweiſe, ja durch längere Partien hin ſtark moderniſtiſch 
klingende Harmonik, eine Verſelbſtändigung der einzelnen 
Inſtrumente, die manchmal verwirrend erſcheint. Aber frei⸗ 
lich einem ſolchen Werk kann man beim beſten Willen nach 
einmaligem Anhören nicht ganz gerecht werden. Das eine 
ift zweifellos, daß wir es hier mit einem bedeutenden Talent 
zu tun haben, das eigene Wege geht und eine ſtarke Eigen⸗ 
perſönlichkeit darſtellt. Wir dürfen erwarten, daß die beiden 
oben erwähnten Elemente immer enger und organiſcher ver⸗ 
ſchmelzen und ein neues reizvolles Ganzes bilden werden; 
vielleicht ift Beythien ein Anteil beſchieden an der Hexaus⸗ 
arbeitung eines neuen deutſchen muſikaliſchen Stils, der dem 
berechtigten Streben nach Ausdruck unſeres Zeitempfindens, 
aber innerhalb der durch das Weſen der Muſik gegebenen 
Grenzen, in Anlehnung an die unverlierbaren Errungen⸗ 
ſchaften der großen Klaſſiker zum Sieg verhilft. 

Die Anordnung der Einzelwerke an dieſem Abend war 
bewußt unhiſtoriſch. Zuerſt wurde uns das Neueſte ge⸗ 
boten, das Schwierigſte; dann kam Tſchafkowſkis Streich⸗ 
quartett in D⸗dur Op. 11, reizvoll in Erfindung und Durch⸗ 
führung, wenn ich es auch an innerer Bedeutung nicht mit 
Beythien auf eine Stufe ſtellen möchte. Es iſt ein friſches 
und fröhliches Muſizieren mit allen Mitteln einer raffi⸗ 
nierten Kunſt. Und ſchließlich führte uns das Quartett 
zurück zu Haydn, deſſen Streichquartett in G⸗moll Op. 74 III 
(Reiterquartett) die ganze ſonnige Klarheit des Meiſters 
atmet. Eine Perle ift das Largo aſſai, das Menuetto 
ein würdiger Vertreter dieſer von Haydn mit ſo unver⸗ 
gleichlicher Meiſterſchaft gehandhabten Kunſtform, das Fi⸗ 
nale ein hinreißender Schluß, eine Steigerung des Ein⸗ 
drucks bis zuletzt, im Gegenſatz zu ſo manchen Werken auch 
bedeutender Meiſter, in denen der Schluß nicht ganz die Er⸗ 
wartung erfüllt, die der Anfang erweckte. 

Über die künſtleriſche Durchführung des Programms 
braucht nicht viel geſagt zu werden; es wurde darüber ſchon 
im Vorjahr geſprochen, und die Zuhörerſchaft zeigte durch 
den oben erwähnten fon beim Erſcheinen des Quartetts 
einſetzenden Beifall, daß ſie im voraus des vollen muſika⸗ 
liſchen Genuſſes ſicher war. Der Applaus war auch bis zu 
Ende gleich ſtark und brachte die Künſtler zu einer Zugabe, 
einem Andante von Haydn, das — ſchon in feiner Erfindung 
und Verarbeitung von ſeltener Süße und Zartheit — in 
der liebevollen einfühlenden Wiedergabe, die ihm zuteil 
wurde, einen wahren Ohrenſchmaus darſtellte. 

Der Abend war ein auserleſener Genuß, an dem Mont 
poniſten und ausübende Künſtler den gleichen Anteil hatten, 
ein Erfolg, zu dem der veranſtaltenden Geſellſchaft nach ſo 
manchen unerfreulichen Erſcheinungen der letzten Zeit — 
namentlich was den Beſuch von ſeiten des Publikums be⸗ 
trifft — von Herzen Glück zu wünſchen iſt. Z. R. 


§Weihnachtsfreude für die Blinden. Hier und da, in 
Stadt und Land, gibt es eine ganze Anzahl zerſtreut und 
einſam lebender Blinden, die zum großen Teil durch Schweſter 
Auguſta Schönberg perſönlich aufgeſucht und betreut wer⸗ 
den. Soweit es geht, verſucht man ihnen Arbeits⸗ und Ver⸗ 
dienſtmöglichkeiten durch Flechten, Bürſtenmachen uſw. zu 
verſchaffen. Aber nicht immer find die Hände dazu geſchickt, 
denn zum Leiden der Blindheit geſellen ſich oft noch andere 
Krankheiten und Verkrüppelungen. Die ſpäter Erbindeten 
lernen zudem ein Handwerk viel ſchwerer, als die Blind⸗ 
geborenen. So können ſich die allerwenigſten ſelbſt erhalten, 
ſondern ſind auf die hilfsbereite Nächſtenliebe angewieſen, 
da auch die Angehörigen oft in ärmlichen Verhältniſſen 
leben. Aber auch geiſtige Anregung wird ihnen durch Ver⸗ 
mittlung von Büchern in Blindenſchrift geboten. Für Liebe 
und Fürſorge jeder Art ſind ſie ſtets von Herzen dankbar. 
Nur müßte ſie noch weit umfaſſender ausgebaut werden, 
wofür der Landesverband für Innere Miſſion 
um freundliche Unterſtützung wirbt. Alle die, denen ein 
geſundes Augenlicht geſchenkt iſt und die den ſtrahlenden 
Chriſtbaum ſchauen können, werden darum herzlich gebeten, 
ihrerſeits zu helfen, daß auch die armen Blinden Licht und 
Wärme der Liebe zu Weihnacht ſpüren. 

§ Die Handwerkerabteilung Bromberg des Mirtſchafts⸗ 
verbandes Städtiſcher Berufe hielt am geſtrigen Donners⸗ 
tag im Deutſchen Haufe eine gut beſuchte Monate 
verfammlung ab. Der Vorſitzende Handwerksmeiſter 


1 Schulz eröffnete die Sitzung und gedachte in kurzen 


Worten der verſtorbenen Mitglieder Pommerenke und 
Krüger. Sodann gab der Kaſſenwart Maurermeiſter 
Scheunemann einen Bericht über die finanziellen Ergeb⸗ 
niſſe der Veranſtaltungen der Ortsgruppe im abgelaufenen 
Jahre, der ein günſtiges Bild ergab. Als weiterer Punkt 
der Tagesordnung hielt Redakteur Wieſe einen Vortrag 
über Bürgſchaftsfragen und beantwortete in der ſich an⸗ 
ſchließenden Ausſprache eine Reihe von Fragen. Der zweite 
Vorſitzende Dobbermann teilte mit, daß beabſichtigt ſei, 
in Zukunft bei jeder Monatsverſammlung einen Vortrag 
wirtſchaftlicher, juriſtiſcher, hiſtoriſcher oder literariſcher 
Art halten zu laſſen. Sodann wurde Klage geführt, daß 
behördliche Inſtitutionen Lieferungen und Arbeiten in 
Wechſeln bezahlen, die den Lieferanten Koſten verurſachen 
und oft ſogar nicht einmal eingelöſt werden. Bäckermeiſter 
Wilm fragte an, ob vom Verbande aus Schritte in der 
Angelegenheit des Religionsunterrichtes in der Fort⸗ 
bildungsſchule erfolgt find. Nach Erörterung einiger 
Fragen unter „Verſchiedens“ wurde die Sitzung geſchloſſen. 


§ Einbrecher drangen heute nacht in das Schuhgeſchäft 
des Kaufmanns Zielinſki, Talſtraße (Dolina) 1, ein. 
Sie zertrümmerten die Schaufenſterſcheibe und ſtahlen für 
1200 Zloty Schuhwaren. 

$ Geſtohlen wurde vom Boden des Hauſes Danziger- 
ſtraße 94 Handwerkszeug im Werte von 150 Zloty. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen 
Tages vier Perſonen wegen Diebſtahls, zwei wegen 
Trunkenheit, eine Perſon wegen Veruntreuung und eine 
wegen Übertretung ſiitten-polizeilicher Vorſchriften. 

s 


Vereine, Veranſtaltungen rc. 
U des Kath. Geſellenvereins findet am Sonntag, 
e e 1029, 3 I abends Ay Kleinerſchen Saal 
ſtatt. Näheres ſiehe Anzeige. ; 2 (6553 
Allianz⸗Evangeliſations⸗Vorträge d. H. Miſſionsinſp. Volkmann, 
Berlin, v. Sonntag, d. 1. Dadr., 4 Uhr nachm und 8 Uhr abds. 
und jeden folgenden Abend 8 Uhr im Saal d. Landeskirchl. Ge⸗ 
meinſchaft, Mareinkowſkiego (Fiſcherſtr.) 8 b. Näheres morgen 
im Anzeigenteil. (6568 

n *%.. 

g. Crone (Koronowo), 28. November. Geſtohlen wurde 
am 24. d. M. dem Beſitzer Ignaz Zajakala aus Wien⸗ 
ſowno gegen 10 Uhr abends eins ſeiner Pferde aus dem 
Stalle. Das Pferd hatte einen Wert von 1000 Zloty. Von 
dem Diebe fehlt bisher jede Spur. — Auf dem heutigen 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 
2,80, Eier 3,50, Kartoffeln 3, junge Tauben 1,50 das Paar, 
fette Enten 9, Gänſe das Pfund 1,50—1,80, Suppenhühner 
34,50, Puten 8—13, Weißkohl 5,50 der Zentner, Braun- 
fopi 0,25, Blumenkohl 1—1,20, Wirſingkohl 0,25, Roſenkohl 
0,60, Tomaten 0,60, Mohrrüben 0,15, Zwiebeln 0,15, Apfel 
0,80—0,60. — Für Schweine zahlte man 115—130 pro Ztr., 
6—7 Wochen alte Ferkel brachten 90—115 Zloty pro Paar. 


O Pudewitz (Pobiedziſka), 28. November. Seit drei- 
viertel Jahren iſt heute der Auftrieb von Schweinen 
zum erſtenmal auf dem Wochenmarkte wieder geſtattet. Für 
6—8 Wochen alte Ferkel wurden 120—150 Zloty pro Paar 
verlangt, für 60—70 Pfund ſchwere Läuferſchweine 120 und 
für 180 Pfund ſchwere 175 Zloty. Es waren aber für dieje 
Preiſe keine Käufer zu haben. Butter koſtete 3,00—3,30, 
Eier 8,80—4,10, Hühner 4,00—4,50, Enten 5,00—7,00, fette 
Gänſe 1,80 pro Pfund, Puten desgleichen. Für Weißkohl 


zahlte man 2,50—3,50 pro Mandel, Rotkohl 0,40—0,60 pro 


Kopf, Blumenkohl 1,00—1,20, Kartoffeln 8,00—8,50 pro Btr. 
— Der Arbeiter Januſz in Borowo bei Pudewitz kam mit 
ſeinem Arbeitskollegen auf dem Felde beim Pflügen in 
Streit, wobei er einen Stich in den Bauch erhielt. Janusz 
mußte ins Krankenhaus nach Poſen gebracht werden. Der 
Täter wurde verhaftet. 


Zinsdorf (Kreis Bnin), 28. November. Der Toten- 
ſonntag wurde von der evangeliſchen Kirchengemeinde 
Zinsdorf in feierlicher Weiſe begangen. Nach einem Feſt⸗ 
gottesdienſt am Vormittag fand abends im Jugendheim 
eine Feierſtunde ſtatt, in welcher beſonders auch der im 
Felde gefallenen Söhne der Gemeinde gedacht wurde. Es 
wurden Gedichte vorgetragen, die dem ernſten Charakter 
des Abends angepaßt waren. Ein Violinqauartett brachte 
mehrere geiſtliche Volkslieder zu Gehör. Auch ein Laien⸗ 
ſpiel: „Gevatter Tod“ gelangte zur Aufführung. Die An⸗ 
ſprache hielt Pfarrer Dinkelmann. Die Darbietungen 
waren umrahmt von mehrſtimmigen Geſängen des gemiſch⸗ 
ten Kirchenchors und des Brüderchors des Zinsdorfer Dia⸗ 
konenheims. Den Höhepunkt erreichte die Feier, als die 
Kriegsteilnehmer ihren gefallenen Kameraden das Lied vom 
„Guten Kameraden“ ſangen. So geſtaltete ſich der Abend 
zu einer Feier von feltener Weihe. Das Programm war 
von den Zinsdorfer Diakonenſchülern aufgeſtellt worden, 
wie auch die ganzen Darbietungen in der Hauptſache von 
ihnen beſtritten wurden. 


v. Argenan (Gniewkowo), 28. November. Der heutige 
Wochenmarkt zeigte nur mittelmäßigen Verkehr. Man 
zahlte für das Pfund Butter 2,80—3,00, für die Mandel 
Eier 8,80—4,00, Apfel 0,70—0,90, Birnen 0,60—0,80, Tomaten 
0,60, Mohrrüben 0,30, Zwiebeln 0,25, Weißkohl 0,30, Rot- 
kohl 0,40, Wirſingkohl 0,30, Kürbis 0,60—1,20. Auf dem Ge- 
flügelmarkt zahlte man für Gänſe 10,00 —12,00, Enten 6,00 
bis 8,00, Puten 10,00—11,00, Hühnchen 2,20—3,50, alte 
Hühner 3,50—5,00, Tauben 1,00—1,20 das Stück. Kartoffeln 
koſteten 8,00—8,50 der Zentner. ' 


* Rawitſch (Rawicz), 28, November. Eine feltene 
Erſcheinung bietet das Erdbeerbeet eines hieſigen 
Gartenbeſitzers. Nicht bloß, daß die Erdbeerſtöcke in Blüte 
ſtehen und hier und da immer wieder kleine Früchte an⸗ 
ſetzen, waren zum Totenſonntag zwei Beeren vollſtän⸗ 
dig ausgereift, waren ſchön rot gefärbt und hatten die 
Größe von Taubeneiern. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Raiierkand der Weichſel vom 29. November. 


Krakau — 2.61, Zawichoſt + 0,99, Warſchau +1,19: Plock + 0,83, 
Thorn + 0,86, Fordon + 0,90, Culm + 0,81, Graudenz + 1,06. 
Rurzebrat + 1,27, Pickel + —, Dirſchau + 0,40, Einlage + 2,16, 
Schiewenhorſt + 2.36. 


Chef⸗Nedatteur: Gotthold Starke: verontwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 

ans Wieſe: für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: Marion epte, für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodzkt; Druck und Verlag vor 
A. Dittmann. G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 272. 
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5 Uhr 


Jungmädchen⸗Vereins im 
Gemeindehauſe. Donners- 
tag. abds. 8 Uhr Advents. 


andacht 


Sup. Aßmann. 
Evangl. Pfarrkirche. 


Am Sonntag, dem 1. Dezember, nachm. 4-7 Uhr veranstalte ich in den Geschäftsräumen meines Hauses, im Parterre u. I. Etage eine 


Kirchenzettel. E Einheirat! 

» Bedeutet anſchließende * Tücht. Landwirt, 37 J., 
Abendmahlsfeier. x 
Gts T. = eg 

Sonntag, d. 1. Dezbr. 29. Ceſchwiſtervaar mit m 
(1. Advent mittlerer Landwirtſch., ſucht Gtellurg 
Bromberg. Pauls⸗ 
kirche. 
farrer Klare", 11½ Màr 
dr.⸗Gottesdienſt. Nachm. 
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Um meine werte Kundschaft von der Reichhaltigkeit meiner Teppich-Abteilung zu überzeugen, 
lade ich Sie zur Besichtigung dieser höflichst ein. 


Es sind große Transporte von Landeserzeugnissen eingetroffen und gelangen zur Aus- 
stellung handgewirkte Perser-Teppiche wie: KIRMAN, SMYRNA, TABRIS, JSPAHAN, 
SZIRWAN sowie Plüsch-Teppiche, In- und Auslandsfabrikate in den neuesten Dessins 
und Größen, welche ich zu äußerst günstigen Preisen empfehle. 14786 


Vorzeigung eleganter Gardinen 
in Filetarbeit 
Besichtigung der Ausstellung ohne Kaufzwang! ER 
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Bydgoszcz, Stary 


Rynek 18. 


r r n BUS 


ge A 
Café — Restaurant 


„POD ORLEM“ 


Vom Sonntag, dem 1. Dezember ab 


gibt ihre GASTROLLEN 
die berühmte Ungarische Napelle 


„Babitsch‘“ (Moskauer Konservatorium) 
mit einem Geigen-Virtuosen der Hochakademie Budapest, 


Das Orchester ist durch seine außerordentlichen Konzerte 
in den vornehmsten Cafés im Auslande bekannt: Hamburg, 


‘$ ey — s 22 


8 


in großer Auswahl 
und zu billigsten 


Preise, 
a6 ausg. 20, angen. in mittl. Wirtſchaft, wo & & > 2), N 
Vorm, 10 Uhr: Erſcheinung, _wünicht| pät Einheir mögl. Off. s 2 IF empfiehlt 


Tauſchheirat. Off. u. 3, F. 9 Anzeig b. Schmidt. 
Feliks Fryc 


6517 a. d. Gſt. d. Ztg. erb. Danzig, Holzmarkt 22. 
Bydgoszcz 


Dworcowa 20. 


evg, Danzig. Staats= 
ang., mit Kapit., 14726 


Verſammlung des 


i. Gemeindehauſe, 


Mehrer 


SD ran De eee 
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Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Berlin, Budapest, Zoppot u. del. m. 6566 

Heſetiel. 12 Uhr Kdr. š ý Anfang 5 Uhr. Die Direktion. 

ahbe. 8 be, Wlauleeige Serre 
Berſammlung im Kon r 2 ENEN 

Mn terte Den a ; 0 | 
10 Une: Pfr. Wurmbach, von ſofort geſucht. Zu melden bei N. Heller, CA \ Theatergruppe 
ne Sehen tarıaki parowe, Solec Kujawskl. 145 fo A m N U — . des 

ſtunde des Kirchenchors. z 85 S © E E o S Kath. Gesellenvereins. 

Dienstag, abends 8 Uhr Deutſch⸗polniſche = — 1 0 Zum 

Vereins unde des Jung⸗ pr a 1 

— Wein 3 28. Stiftungsfeste des Kath. Gesellenverelns 

tenitrake 87/68. Vormitt. end in Total- Ausverkauf am Sonntag, dem 1. Dezember 1929 

10 Uhr: Gottesdi nit, im Kleinert’schen Saale 


Pfr. Laſſahn. 11½ Uhr 
Kinder = Gottesdienſt. — 


Nadım, 
bund. 


poamou uaa Gute Exiſtenz! 


7 Uhr 


die Jugend. 

Ev. luth. Kirche. Poſe Ven \ 
nerfir. 18. Vorm. 9¼ müſſen 4000 zt in bar 
Uhr Beichte. 10 Uhr Pres 
digtgoitesdienft*. Nachm. 


3 Uhr 


Freitag, avds, 7 Uhr Ad. 
ventsgottesdienſt, Pfarrer bei H. Böhlke, Byd⸗ 


Paulig. 


aft, Fiſcherſtraße m. praktiſch. wie ſchriſt⸗ : Tel. 41-88 
ati de s oder Fleve lichen Aroeiten, ſucht : 1 lowacki 
Stell fof. od Poznan ,Slowackiegoi8, 
Uhr Heiligungs- m. Vorkenntn. Etwaig.] Stellung von ſof. oder Nel. 77.85 


Vrm. 53/ 


tunde, 


Ev. Gemeinſch., (früh Ar. B. Telefon inaia Hal fachmann 7 Betrieb 
. Ir tug, . v -14803 * 12268 
Libelta 8) Marcinkowͤſliego i ür jeden etre 


5 ; f Gdansk 
(Fiſcherſtr. sd. Abds. 8 Geſucht wird z. 15. 12,.|deutich-polniih, 25 J. 
Ar 2 Diens⸗ e abfel ehrlich, alt, ledig, mehr. Jahre Warszawa, ul. Jasna 
Q, abds, r Geſangſt. ;; 1555 
ana de Ge⸗ jüng. Holverwalt. Abnahmen tätig, vertr. f Łódż, ul. Traugutta 9, 
mein s 


oltmann, Berlin. Nchm. 
eee und Gehaltsanipr, an 


von Sägewerk fofort geſucht. Bewerbungen | 
mit Angaben über bisherige Tätigkeit und Ge- 
haltsanſpr. u. V. 14758 a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


17,4 Uhr Jugend wegen Li gui dati on 3 
Nachm. 5 Uhr: ` 


Große Theatervorstellung 


„Hauptmann Jaguar, der mexikan. Banditenführer“ 
Kulturkampfspiel aus Mexiko v. Jos. Eckerskorn. 
Aeußerst spannend! Beginn pünktlich 7 Uhr. 


Preise der Plätze: 3.- zł, 2.- zł, 1.- zł, Stehplatz 0,50 zł. 


Vorverkauf der Billette ab 25. November 1929 bei Fri. Kaffler, 
ul. Gdańska und Fri. Renkawitz, ul. Długa. 


Nach der Theatervorstellung 


Roffeetafel und gemütliches Beisammensein. 


Alle Freunde und Gönner des Kath. Gesellenvereins 
6 sind herzlichst eingeladen. Der Vorstand. 


Mercedes ! 
2 Mostowa 2 


r 


Adventsfeier für 


2000 zt monatlich 


Verdienſt. Bewerber 


bilanz⸗ 
Geld haben u. können ſicher. 


ſucht Dauerſtella. vom 
auch aus Tezew. Grau⸗ 1 30 oderſpäter. Gefl. 


Fg ge Sian Besse Kompressorlose Dlesel-Motoren 


bis 1500 P. S. Leistung 


4 * 


Chriſtenlehre. — 


in Sägewerken wie Nr. 11 m 5, Tei. 99-18 


III 2 


Ralf- Candi 


eine 


liefert prompt in bekannt guter Qualität billig! 


Miſſlongeinſoertor x ipäter, Zeugniſſe vor⸗ 8 
Ange m Lebenelauf handen Ungeb. unter xa ul. Wisina 12, 


C. 14494 an die Ger r 7 8 Tel. 30-48 


Gut Kuck nia. 


$ A A 1 L 55 Kb p lj W : AN 
— ani ae 55. ner Wielkie Walichnowy, || WäTteit. D. Seita. etb Y a * nee TEN ern ita peſ günftigen Zahlungsbedingungen 14714 A Eid 2 
Vollmann. Aobs. 8 Uhr pow, Gniew, . 1457 Sattler: Tapezierer Lwów. vl. Podleskiego 7, Zienclei Silachtg Kreis Staronarv. 
Evangeliistionsvottrag — Für meſne 18 To. Mahl. fta vom f. 13. Stel, Tel. 48-85 Aurzwarengejchäft Waen, Jag, Schnel⸗ 


n 
Jeden folgenden Abend 8 Mü | RS MN i 1 Krakowskie 
El ge Mis rible iude per aver. dance Off. u, auen DWL if ar A eiio BE 
nip. Vollmann, Berlin. läſſig. Getreideeinkäuf. a- mas ee | S a 5 
asinen e ang AU CL. 
‘ s e. Oſzcz u. 3 >> 1 
Bomsrsia 26, Borm. 9%, aut eingeführt keſedig in der Konditorei er. 


m. Wohnung, sofort dertiſch, ar. Neſtaura⸗ EN 
ine Mommadsti S. Orummalpzta 142, ii z.| 


Przedmieście 56 m 8, tionstiſch bill. z. verk. 4564 


Tel. 9-62 
Rowne, ul. 3-go Maja 50, 
Tel. 307 


ſpät. ein. tücht, u. zuver · a. d. Geſckſt d. Zeiig. erb 


e en eee 


: ahren, ſucht von ſofort i po Wilno, ul. Jagiellońska 4 
Saber Burn i ber Erbitte@ehenstant ce: oder dee Steliung.| Br | RE Nr. 9m iò, Tel 884 ln Handwerkszeug anner - gr I 
Sonntage ſchule. Nachm. haltsanſpr., Zeugniſſe Sef. Offert. unt 8.647: ee eee zu verkaufen. 14599 Mbl. imm. Miet. v. abends 8 Uhr: 


4 Uhr Gottesdienste, Pred. unt. H. 14634 an die a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb 


Becker. 


Neuapoſtoliſche Ge⸗ 
meinde, Sniaderkich 20 Zum 1. 4. 1930 wird 4 — Bat E 
Som: 8 iw Soues ein Kuhſͤtterer 971 wW 
vorm. 9½ Uhr Goitesdit, Off G. Manth j» = 
Rdm. 3½ Uhr Gottesäft. a e ENESES, u f un 
Mittwoch, abds. 8 Uhr: 1 kaufen 
Gottesdienſt. i 
Kl. Bartelſee. Nchm. 
3 Uhr: Gottesdienſt, Pfr. 


Gauer. 


Ci lle. Vorm. 10 Uhr 
Gottssdienfi*, Pfr. Gauer. 
1/12 Uhr: Kindergottesdſt. 

Dteino. Nahm, 3 Uot 
Goitesdienſt. — Donners. 
tag, nchm. 6 Uhr Advents- i 
Age delborſt Vorm. Jüng, u ältere Binderm | Anit.. eval., Mädchen A b 
10 Uhr Lindergotzesdienft. 'bPolnüch und deutich Iggabrige gand ſuch y 

2 Uhr Versamm- |\prechend) zum 1. oder] Waie), d Lande ſucht [J n n r -Heng N 8 1% 
lung der tonfiem, Jugend. 15. Dezember geſucht. Stellung in bef, Hauie. è 7 


Koſelitz. Vorm. 10 Uhr Wystawa Kwiatów 


Nachm. 


1. 12. od. 15. 12. zu verm. Neuheit! Neuheit! 
Frau Cam Schadom, Neruszewiozad, r. 6551 pe ~ 


Geſchäftsſtelle d. Zeitg. Suche für mein. Sohn i aeit! 
micnewicaa 5. |Afmmer ZSE, e. „Friederike 
EEE 


18 J. alt eine Stelle als 


Mullerlehrling 


Er I. ſoſort oder Singſpiel in 3 Akten 
ſpäter zu vermiet. 6821] von Ludwig Herzer 


n f Promenada !, Hof, 1 Tr. und Fritz Löhner 
1 Meyers Lerilon one möbt. immer Mutt v. Franz Lébar 

zu verk. 1 Malzenſtuhl. zu vermieten 6561] Freier Kartenverkauf 

4s bis 600, kauft 6548 Diuaosza 16, part rechts Freitag ab? Uhr an der 
I. Hübner, Kordon. | Mol. Simm. in Küchen- Tbearerkaſſe. 

Starte Singer: benutz. a. kinderl. Eher. Sonntag. 5 


ur K 1. 12. zu verm. 6526 nachm. 
) Nähmaſchine brobrego 7, vrt rec ts. Auf vieifeitigen Wunſch 
f. Scheider u. Schäfte⸗ Anſt. jun z. Mädchen als 


zu kleinen Preiſen zum 
itepper zu verkaufen. Mitbewohnerin geſ. unwiderruflich letzten 
Fl Boiener Platz 4 Laden. Cdanska 51, J. Iks. 6559 : 


taie 
Zanner saanane fl hat Die Hache 


Morgen, Sonnabend, pberlehrt gemacht! 


den 30. November 1929: Schwank in 3 Akten 
von Eduard Zeineke. 


mit eigenen Leuten für] Berlinek. pocz. Krzywe⸗ 
ca. 50 Milchkühe u. ein|folano, p. Strzelno. e5334 f 


energischer Vogt Junges Mädchen 


möglichſt mit Schar⸗ dr 2 725 
i poln. Gpr. mädtia, 
wertern, gelucht 14794 ſucht Stellung . Kontor f 
Maioratsverwaltung ais Anfängerin. Li- | MA 
> bei Grutta, zeum beſucht u.“ Mon |a 
à ad andels.chule. Off. an 
räulein Eily Wittek, 


Mumenbinderin! Tosk 171. sos 


Pressen, Preßmeister stehen zur Verfügung 


Offerten unter J. 6471 


Gottesdienst. Józef Wisniewski, an die Geichäftsit. d. 3. Filiale Osiek n/Nof., pow. Wyrzyski ; ağ m| Abends 8 Uhr: 

„heist, nachm. 2 uhr Bydgoszoz, Gdańska 153. Suche Stellung als le. TEE i i ne fy Wurst-, zu ermäßigten Preiſen 
indergottesdienit. 14801 Stubenmä oder n EN 1 ne i A 
Schubin. Vorm. 10 Uhr en ec - = - - — „Die Luſtigen 


Gottesdienſt. anſchließend 
Kindergottesd enſt. Nachm. 


73 u. 


vereine. Freitag, nachm. 

5 Uhr Adventsandacht. 
Znin. Vorm. 10 Uhr 

Le egottesdienſt. Nachm. 


8 Uhr Jugendvereine im etwas Stuben erben ein Grundſtüd ſofort zu verkauf. 14768 Jentie Mull 1 Arbeitspferd 


55 i > 

ein guDerläfiges — CANARE N ji Í e 
Ai anli p Hausgrundſtöd f 0 mo Die billig zu verkauf. Noch 
Kindermädchen i . kurze Zeit im Vetrieb 
mit Stall, maſſiv, mit zu beſichtigen. Klingbeil & Co. Danzig. 


I . N 25 

Nb er v 

Re ETA EN er 1% Mora, Gart., mitt. Rote Brücke. Telefon 25835. 14:07 
1¼ Jahre, das auch Verk. od. verpachte ſof. i. Dorf geleg., bin will., 


Flaki- u. Sishein- 
Sssen 


Wozu ergebenst einladet H 
u 


5 45 

son Weimar 

Ein Kototoipiel aus der á 

Goethezeit in 5 Aufzüg. 

von Siegmar Wülfing. 
Eintrittskarten 

in Johne's Buchhand⸗ 

lung; am Tage der 


½5 Uhr Jugend» 


2 
N 
a 
. 
S 
2 
w 


Fre 


Peſtelozzihauſe. übernehmen muß. Otto Lange, Ezaicze, ſigergeſtrömt.5Mon. a. 1 leicht. Spazierwagen Aufführung von 11—1 
Grünkirch. Montag) Müller, ee m. autgeh. Geſch. und pocgta Wyſoka, powiat Ba ibt ab f. 100 nebſt Geſchier verk. — 10 Jagiellońska 9 Tel. 173 und ab 7 Uhr an der 

den 2. 12., nachm. 8 Uhr Station Molkerei. Off.u.€,6549 Worzurt. J. E. Sod, Bodgsisn,| Sendat, Can zlomto“ |] 14804 DAOR in. g| Theaterkaſſe 

Adventsandacht. Pruſzcz⸗Bagienica. I F n 11% Die Leitung, 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. .. ska 54. 6557 Siedlectal, Papierfabr. Amun, muna 


